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v. Loebell's militäriſche Jahres
berichte für 1892.

Der letzte Band der rühmlichſt bekannten „Jahresberichte
über Veränderungen und Fortſchritte im Militärweſen“ bietet
des r viel, daß gerade gegenwärtig, wo militäriſche
Dinge in der täglichen Unterhaltung eine ſo große Rolle ſpielen,
zinſt Hervorhebung wichtiger Einzelheiten hier am Platze ſein

ürfte.
Vorangeſtellt ſei eine vergleichende Ueberſicht einiger Hanpt

r die die Wehrkraft der großen europäiſchen Militärmächte
arſtellen:

Deu Reich Oeſterreich Rußland ankreichBevöllerungszahl n 42 Mill. 90 Mill. Mill.
Ah 495 983 Mann 362 040 820 000 543908

ſtärke (rund) 3500000 1315370 2809000 4372000
ohne Landſturm o. Landſt. o. Opoltſchenie.

Jn Fankreich ſind im Vorjahre im Ganzen 223 858 Re
kruten eingeſtellt worden: 22684 oder 7,55 Procent der zur
Looſung kommenden Mannſchaften konnten nicht leſen und
ſchreiben. Das Durchſchnittsmaaß betrug 1 648 Meter. Der
Geſammtbetrag der neu eingeführten Wehrſteuer hat ſich über-
raſchender Weiſe nur auf 561 110 Fres. belaufen. Man ſchiebt
dieſen merkwürdig geringen Ertrag auf die u te Anwendung der geſeglichen Vorſchriften durch die bürgerlichen Be

Dur Durch das vielbeſprochene Cadregeſetz iſt die active
lrmee wiederum verſtärkt worden um 18 Regional-Jnfanterie-

Regimenter, ein LinienJnfanterieRegt. Nr. 163, 24 Jägercompag-
nien, 13 Cavallerie-Regimenter, 35 fahrende, 12Gebirgs-Batterien,
16 Feſtungsartillerie-Bataillone und ein Eiſenbahn Regiment.
Außerdem ſind die bisherigen régiments mixtes in 145 Was
a ReſerveRegimenter umgewandelt worden, deren Offizier
tellen vom Capitän aufwärts nur mit activen Offizieren beſetzt

werden ſollen. Dieſen Truppen folgen ſodann weitere 145
DerritorialRegimenter, die aus den entſprechenden älteren Jahr
gängen gebildet werden.

Von der Bildung des ſchon S erwähnten 20. Armeecorps
iſt bisher Abſtand genommen. dezu ſtaunenerregend iſt
a ie Stärke und Zuſammenſetzung des an der deutſchen
Grenze ſtehenden 6. A Daſſelbe umfaßt 74 Bataillone

h 10 Bataillone r v r Stterien, 81 gskompagn as iſt an Jnfanterie alſodie dreifache Se eines normalen Armeecorps Außer den

beiden Diviſionen des 6. Armeecorps, der 11. und 12., fur
demſelben als neuformirt zugetheilt: die 39. JnfanterieDiviſion

in die 40. JnfanterieDiviſion in St. Mihiel und
eine beſonders für die Vertheidigung der Vogeſen beſtimmte
Wie euch Jean ber an lein Theil der franzö

ge gung hat ein er rſchen Truppen in dem DahomehFeldzuge im Laufe des verr Wluters gefunden. Die des General
gegen König Behanzin iſt ſehr anſchaulich beſchrieben.

Der Siegesruhm gebührt aber diesmal nicht den Franzoſen,
ondern ausſchließlich dem einen Bataillon der „Fremdenlegion“,

800 Mann ſiark die Expedition mitmachte. Dieſe Truppe
aber ergänzt ſich ſchmachvoller Weiſe allein aus Deutſchen.

richt über das eſen Rußlands bietet faſt
noch mehr Ueberraſchungen als der fran öſiſche. Das abſolute
Geheimniß, unter dem ſich die Neuorganiſatienen, die Garniſon
veränderungen, Neubewaffnung, Feſtungs und Eiſenbahnbau
ort zu Lande vollziehen, verhindert eine fortlaufende Orien

t ung über dieſe wichtigen Fragen. Während gemeinhin im

Zeitung.
achſen und die angrenzenden Staaten.

Halle, Sonnabend, 9. September 1893.

Anzeige Gebühren
für die fünfgeſpaltene Keile oder deren

Raum für r Reg.

Theils die Zelle 40
Anzeige Annahme der der Expedition

und allen AnnoncenExpeditionen.
Laudw. Mittheilungen.

Lotterieliſte.

185. Jahrgang.

großen Publikum die re wegert ſo daß in Rußland
das Trägheitsmoment überwi oben erlaſſenen Be
ſtimmungen unten nicht zur Ausführung gelangen, vermag ſich
hier ieder zu überzeugen, welch' wichtige Veränderungen im
Laufe eines Jahres ſog vollzogen haben. Ein neues Armee
corps, das 18., iſt in Dorpat gebildet worden. Zu demſelben
gehören die 23. r e in Reval und die von Helſingfors
nach Yſkow verlegte 24. Für letztere iſt in Fin
land eine 6. SchützenBrigade (Diviſion) aus den eingeborenen
Truppen des Großherzogthums neugebildet worden. Aus dem
fernſten Oſten ſind nach der Mitte und dem Weſten des Reiches
d as Generalcommando des 17. Armeecorps von
tiſhnijNowgorod nach Tula, die 3. Jnf.Diviſion von Niſhnij

Nowgorod nach Kaluga, die 35. Jnf.Diviſion von Jaroßlaw
nach Rjäſan; die 40. Diviſion von Sſaratow und Sſamara an
der Wolga nach VBobruisk und Gomel in Litthauen. Die 15.
Cav.Diviſion, die unmittelbar an der weſtpreußiſchen Grenze
W Thorn vor zwei Jahren neuformirt ward, iſt jetzt

urch Heranziehung des 46. Dragoner- Regiments aus dem
Kankaſus auf die normale Stärke von 24 Escadrons gebracht
worden. Die Umbildung der Reſerve-Cadre-Bataillone zu wirk
v unaufhaltſam und ſtreng ſyſtematiſch
fort. Gegenwärtig beſtehen bereits 7 Reſerve-Jnfanterie-Brigaden
(Diviſionen), die ſich mit ihren Nummern 42—48 an diejenigen
der FeldDiviſionen (1--41) unmittelbar anſchließen. Dieſe
ſieben Brigaden befinden ſich ſämmtlich in den drei Grenz-
Militärbezirken Wilna, Warſchau und Kiew. Ebenſo vermehren
ſich mit den Feſtungsbauten beſtändig die Feſtungs-Jnfanterie-
und Artillerie-Bataillone. Das ruſſiſche Heer iſt das einzige,
das dieſe Truppe im Frieden für jede einzelne Feſtung aus
bildet und in Bereitſchaft hält, wiederum eine bedeutende Ent
laſtung der Feldarmee im Kriegefalle. Als ganz neue Er-
cheinung iſt im Sommer 1892 in Kiew ein Belagerungs-
rtillerie-Bataillon yirt worden, dem ſicher andere gleichen

Schlages folgen werden.
r Außerordentliches hat die ruſſiſche Heeresverwaltung

auf dem Gebiet des Eiſenbahnbaues zu Stande gebracht. Nach
dem im Laufe der letzten neun Jahre etwa 1000 Werſt (7 Werſt

7! Kilometer) von eingleiſigen zu zweigleiſigen Strecken
umgewandelt worden, ſind im rerfloſſenen Jahre allein 1579 Werſt
in dieſer Weiſe durch ein zweites Gleis vieſtärkt worden. Von

roßen Linien ſind jetzt ausgebaut worden: St. Petersburg
arſchau bis Myslowitz, Moskau Warſchau, Kursk- Kiew

Kaſatin, Odeſſa bis Breſtlitowsk- Grajewo, Wilna Rowno.
Wenn der Berichterſtatter troßzdem daran zweifelt. daß die ruf-
iſchen Bahnen die rechtzeitige Heranführung der Reſerviſten für
ie großen Truppenmaſſen an der Weſtgrenze aus dem Jnnern

des Reiches bewerkſtelligen könnten, ſo muß dem entgegenge-
treten werden. Die ruſſiſchen Truppen im Weſten werden zu
wei Dritteln aus nationalruſſiſcher Bevölkerung rekrutirt, er
alten aber bei der Mobilmachung ihre Ergänzungsmannſchaften

aus den nächſtliegenden Gouvernements. Dies iſt ein weſent
licher Factor für die Beſchleunigung und ſichere Durchführungder ruſſiſchen Mobilmachung. Anläßlich der traurigen und ge

radezu beſchämenden Erſcheinungen bei der Mobilmachung und
den Truppentransvorten in den Jahren 1876 und 1877 iſt ſo
wohl das Militäreiſenbahnweſen wie der Mobilmachungsapparat
ganz weſentlich verbeſſert worden. ſodaß vorausſichtlich eine neue
rn ſachgemäßer ausfällt, als das klägliche Drama von

iſchinew.
Ueber das in der n und Einführung befindliche

„DreiLinien-Gewehr“, Modell 91, bringt der Bericht folgende
Daten: Kaliber 3 inien 7,62 wm, Zahl der Züge 4, Drall

länge 30 Kaliber 228,6 wmm, Länge mit Bajonet 1,73 m,
Gewicht mit Bajonet 4,3 kg, Ladung 2,133 g rauchloſes
wert Gewicht der Patrone 23,46 gr, Anfengsgeſ windig

it 610--620 m. Die Gewehrfabrik Chatellerault hat eine
Beſtellung von 500 000 dieſer Gewehre für Rußland erhalten.
W heißt es über die in ruſſiſchen Fabriken hergeſtellten
Gewehre: „Jn den ruſſiſchen Staatsfabriken iſt probeweiſe eine
e von 7,62 mw-Gewehre hergeſtellt worden, die bei dem
Beſchuß ſich jedoch als unbrauchbar herausgeſtellt haben ſollen.
Da man von dieſen Fabriken die Fertigung von 400 000 Ge
wehren pro Jahr erwartete und durch das Verſagen der Staats
r eine n Verzögerung in der Neubewaffnung

er Armee bewirkt wurde, entſchloß man ſich, Berdangewehre
zu aptiren“ u. ſ. w. Dies für die u Jnduſtrie nicht
ne ehrenvolle Reſultat könnte den Frieden Europas viel
eicht auf einige Jahre länger ſichern.

Die Berichte über das Heerweſen Deutſchlands und Oeſter
reich Ungarns bieten weniger hervortretendes Material, dagegen
ſei auf manche der kleineren Staaten, wie Belgien, Rumänien,
Schweiz, Bulgarien u. a., hingewieſen.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer begiebt ſich allmorgendlich von Schloß Ur

ville nach dem Manövergelände zur Beiwohnung bezw. Leitung
der Gefechtsübungen und kehrt erſt Abends nach ſeinem
Quartier zurück. Heute Vormittag findet bei Straßburg die
Parade des 15. Armeekorps und Nachmittags im Militärkaſino
zu Metz das Paradediner r

r Verſchönerung des reſtaurirten Domes in Schleswig
ſtiftete die Kaiſerin mehrere Fenſter mit prächtigen Glas-
malereien.

Der ſtändige Mittelpunkt des kaiſerlichen Hof-
lagers wird vom nächſten Frühjahr ab nicht mehr Berlin,
ſondern das „Neue Palgis“ reſp. Potsdam ſein. Nach Fertig
ſtellung des neuen Marſtallgebäudes beim „Neuen Palais“ zum
kommenden Jrihiahr wird die größte Anzahl der Pferde und
Equipagen des kaiſerlichen Hofes mit den nothwendigen Per-
ſonal von Berlin nach Potsdam überſiedeln, ſodaß im Berliner
Marſtall nur ein ganz W Beſtand von Pferden und
Wagen verbleibt, welche bloß während der Wintermonate, wenn
das Kaiſerpaar in Berlin weilt, Verſtärkung erfahren. Die
große Mehrzahl der Kutſcher, Reitknechte. 2c. wird deshalb nach
Potsdam re und dort mit ihren Familien Dienſtwohnung
erhalten reſp. Miethswohnungen nehmen müſſen. Dazu kommt,daß auch die Leibgendarmerie des Kaiſers und die Leibgarde

der erte deren Pferde bisher in dem kaiſerlichen Marſtall
in der breiten Straße untergebracht waren, nach Potsdam über-
ſiedeln. Während bisher die Abkommandirung dieſer Perſonen
von Berlin nach Potsdam erfolgte, wird dies ſpäter umgekehrt
der Fall ſein.

Der Reichskanzler Graf Caprivi wird nicht, wie es
n hieß, nach Beendigung der Kaiſermanvver zunächſt nach

n kommen, ſondern ſich ſofort nach Karlsbad zur Kur
egeben.

Der württembergiſche Kriegsminiſter und der
kommandirende General des württembergiſchen
Armeekorps ſind heute auf beſondere Einladung des Kaiſers
zu den Manövern nach Straßburg gereiſt.

Frhr. v. Schorlemer-Alſt, der an den Kaiſertagen in Koblenz
theilgenommen hat, iſt am Freitag mit einer Einladung zum Parade
diner beehrt worden, zu dem er in ſeiner rothen Maltheſertracht er
ſchienen war. Der Kaiſer hat bei dieſer Gelegenheit Herrn v. Schor
lemerAlſt, der 1857 als Premierlieutenant aus dem 8. Ulanenregiment

m2 -ß--mm-[Unbefugter Nachdruck verboten.

Geſchichten ans junger Ehe.
Von Manuel Schnitzer.

r

Das wahre Geſicht.
Als ich mich heute Morgcen, See neun Uhr, zu meiner

Braut begab, um ſie zu unſerer Trauung abzuholen, gelobte
ich mir, von einer Dre ſanftmüthigen und muſterhaften
Geduld zu ſein und nicht außer mir zu gerathen, wenn Käthe
mich eine halbe Stunde lang warten laſſen ſollte, wie ſie diesu thun a 7 iſt, wenn e große Toilette macht. Zu meiner
en Ueberraſchung aber trat ſie mir vollkommen ange

idet und zum Ausgehen bereit entgegen, mit vor Erregung
glühenden Wangen und mit glückſtrahlenden Augen.„Ach,“ ſagte ſie, mir um den Hals fallend, in herzlichem

Tone, in dem ein zärtlicher Vorwurf zitterte, „ich warte ſchon
eine volle Stunde.“

Dabei fiel ihr Blick, in dem es wie leichter Schreck auf
zuckte, auf meine Hände; ich ſah, daß ſie erblaßte.

„Jch glaube gar,“ meinte ſie mit einem herben Lächeln,
„daß Du Deine Handſchuhe vergeſſen haſt, trotzdem ich Dir
eingeprägt habe und Du mir feſt verſprochenV der beſten Laune beeilte ich mich zu erwidern, daß ich

nicht ſo gewiſſenlos ſei, mich an meinem Hochzeitstage einer
ſolchen Vergeßlichkeit ſchuldig zu machen, umſoweniger, als i wußte,
welche ſchwere Kränkung Käthen damit zufügen würde.
hatte dieſe verwünſchten Finger-Zwangsjacken, die ich immer
ehaßt, in der Taſche, doch wollte ich gern das Opfer bringen,e ſofort anzuziehen, wenn ihr damit ein Gefallen geſchähe und

es unbedingt ſo ſein müſſe.
Da dies der Fall war, zögerte ich keinen Augenblick, den

Wunſch meiner Braut zu erfüllen. worau S einer
ſorgfältigen Muſterung meiner Gard wieder heiter

Vergl. Nr. 209 der Hall. Zig.

wurde und mich für den beſten und vollkommenſten Mann er
klärte, an deſſen Liebe ſie glauben dürfe. Und dies mache ſie
unausſprechlich glücklich, fügte ſie mit leuchtenden Blicken hinzu.

Dieſe ſchönen Worte wiederholte ſie auch, während wir
auf's Standesamt gingen. Unterwegs geriethen wir, trotz
unſerer Freude über dieſe ſonnige, allerliebſte Welt, in eine
etwas wehmüthige Stimmung. die in leiſe Rührung überging,
als Käthe mir zuflüſterte, ſie wiſſe recht wohl, wie die Frau
eines Mannes, wie ich bin, ſein müſſe, aber wenn ihr noch
etwas zur Vollkommenheit fehle, ſo möge ich nur Geduld mit
ihr haben und ihr meine Liebe nicht entziehen und ſie
wolle ihre großen Fehler dadurch wettmachen, daß ſie ſich be-
r werde, das hingebendſte und gehorſamſte kleine Frauchen
zu ſein und nie, nie ſollte ich es zu bereuen haben

Da ich fühlte, daß ſich mir einige Freudenthränen in die
Augen ſtahlen, unterbrach ich meine Braut mit der Bitte, mir
doch ihr Taſchentuch zu leihen Das meine könnte ich
wegen der Handſchuhe, die meine Finger ſteif und ungelenk
machten, nicht aus der Taſche hervorholen.

Armer, guter Junge,“ ſagte Käthe lachend, indem ſie mir
die Zähren von den Wimpern wiſchte.

glaube, wenn nicht gerade Jemand vorübergekommen
wäre, hätte ſie mich geküßt. Es war ihr ohne Zweifel klar ge
worden, welches Opfer ich ihr mit dem Anegen der mir un
gewohnten Glacés gebracht hatte, und ich bin überzeugt, daß
nicht Jedermann ſich dazu entſchloſſen hätte, denn hierzu gehört
ene Selbſtloſigkeit, deren nur die wahre, die echte Liebe fähig

ſt L
Eine halbe Stunde ſpäter war die Trauung vorüber. Wir

hatten zu Allem, was der liebenswürdige Standesbeamte uns
fragte „Ja“ 89 t und uns zuletzt in das große Buch eingezeichnet. Dabei c mir Eines auf. Käthe ſchrieb nämlich ihren

neuen Namen mit ſo zierlich elegantem Schwung, da audie Vermuthung ne habe ſich darin tagelang geübt. Jm Grunde
genommen e mich das, weil ich dad die Berechtigung

atte zu der Annahme, daß ſie ſich für ihren neuen S injeder Kelches gründlich vorbereitet.

Als wir das Standesamt verließen, waren wir Beide be
greiflicher Weiſe ein wenig aufgeregt. Käthe ſah ſtrahlend aus,
und ihr Auge hatte einen ſtill und ernſt finnenden Ausdruck
angenommen, der mich entzückte. Jhr Arm lag mit leiſem
Zittern in dem meinen. Was mich anbetrifft, ſo muß ich ge
ſtehen, daß ich ganz vergnügt war und mich als Ehemann
außerordentlich wohl fühlte bis auf eine Kleinigkeit. Mein
linker Handſchuh nämlich den rechten hatte ich, nachdem ich
ihn bei der Namensfertigung abgelegt, ruhig in die Taſche ge
ſteckt war offenbar um zwei Nimmern zu eng und drückte
mich. Raſch entſchloſſen blieb ich ſtehen und riß ihn mit einem
Ruck von der Hand, ſo daß er vollſtändig umgekehrt erſchien.

„So!“ ſagte ich dabei, indem ich meine junge Frau lachend
anſah, „das wäre glücklich abgethan.“

Jn demſelben Moment traf mich Käthens Blick, aus dem
mit einem Male jeder freudige Schimmer verſchwunden war

„Du haſt doch nicht die Dondſchuhe abgelegt?“ fragte ſie
in einem Tone, der mir auffiel.

„Gewiß,“ antwortete ich betroffen, „die entſetzlichen Dinger
haben mich in geradezu unverantwortlicher Weiſe inkommo
dirt

„So?“ kam es eiſig zurück, „ich denke, Du ziehſt ſie
wieder an

Die beſtimmte Art, in der meine Frau ſprach, regte mich
auf, reizte mich, aber ich fand es für gut, der Sache eine
in endung zu geben, und entgegnete mit gemachter

uſtigkeit:
„Jch denke nicht daran, Schatz: ich begreife überhaupt nicht,

wie ich dieſe modernen Folterinſtrumente bis jetzt habe aus-
halten können.“

Während wir dies ſprachen, waren wir einige Stufer
ren ch Ka und bis zum erſten a gekommen
hier blieb Käthe plötzlich ſtehen und zog haſtig ihren Arm aus

dem meinen. Ihr Geſicht war ſtark geröthet, zwiſchen ihren
Augen, in denen es wie von verhalterem Zorn glimmte, erſchien

ein ſcharfes Fältchen. s„Jch denke,“ ſagte ſie mit unbegreiflicher Bitterkeit, Du
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heikeln Gegenſtand bie

aber immer noch höflich ins Wort, „im Gegentheil. z
Dich ſchon gewöhnen, ſolche dummen Späße verteufelt ernſt

zu nehmen.“

verſtellt, als ob ich Dich geob ich Dir in liſtiger Seh

eusgeſchieden war, zum Ritkmeiſter befördert. Auch Graf Balleſtrem
wurde an den Kaiſertagen in Koblenz bemerkt.

Der Pfarrer Jacot aus Féves wurde, einer kaiſerlichen Berufung folgend, am 5. Abends 67, Uhr von dem Kaiſer auf dem

Metzer Bahnhofe empfangen, rer mit dem Pfarrer von
St. Privat laMontagne Abbé Bauzin. Letzterer ſprach dem
e ſeinen Dank für den ihm verliehenen Rothen Adlerorden
4. Klaſſe aus, während dem Pfarrer Jacot aus kaiſerlichem Munde
warme Anerkennung für die von ihm bekundete deutſch patriotiſche
Haltung zu Theil wurde.

Wie aus a berichtet wird, iſt geſtern nach Schluß der
Manöver der General v. Los, Commandeur des VI. Armeecorps,
zum Generaloberſt ernannt worden.

Es heißt jetzt, das Verhalten des Biſchofs Fleck dem Kaiſer
gegenüber ſei auf Grund eines vorangegangenen Meinungsaustauſches
mit der römiſchen Kurie erfolgt. In Paris, wo man gerade von
dieſer Seite auf proteſtleriſche. Aufwallungen gerechnet hatte, hat das

atriotiſche genkommen des lothringiſchen Klerus in höchſtem
aße verſtimm

Durch Kabinetsordre vom 19. v. Mts. iſt der Jnſpecrtenr der
Feldartillerie in allen ſeine Perſon betreffenden Angelegenheiten dem
Kaiſer unmittelbar unterſtellt, während er bisher dem Kriegs
neten unterſtellt war. Alle Eingaben perſoneller Natur über

i iziere ſeines Stabes und der Feld Art.-Schießſchule ſowie die
Anſchläge der zur Schießſchule zu bziv. der zur Truppe
urückzuverſetzenden Offiziere hat der Jnſpecteur dem Kaiſer unmittel

r vorzulegen. Bei Erledigung der techniſchen Angelegenheiten der
ldartillerie hat der Jnſpecteur nach wie vor mitzuwirken, ohne an
nweiſungen des Kriegsminiſteriums gebunden zu ſein.

Das Anſrücken der Hauptleute und Rittmeiſter in das
Gehalt I. Klaſſe, das bisher regimentsweiſe erfolgte, ſoll einer
Kabinetsordre vom 29. v. Mts. zufolge von jetzt bei allen Waffen
nach dem Dienſtalter innerhalb der einzelnen Waffengattungen erfolgen.
Es werden hierdurch die ſehr großen Unregelmäßigkeiten beſeitigt,
welche zwiſchen den einzelnen Regimentern derſelben Waffengattung
bisher vorkamen. Bei der Infanterie erhielten in Regimentern, die
zufälliger Weiſe gute Beförderungsverhältniſſe hatten, die Hauptleute
oft ein bis zwei Jahre e das Gehalt der erſten Klaſſe als die
gleichälterigen in anderen Regimenternt s n t tet

Für die Einſtellung der Rekruten ſind nunmehr die
Tage endgültig dahin feſtgeſtellt worden, daß die Einſtellungder Mannſcha ten bei der LinienJnfanterie am 14. Oktober,

bei der Kavallerie am 5. Oktober und für das Winterhalbjahr
des Trains am 2. November erfolgt. Bei der Garde werden
die Rekruten bei der Jnfanterie am 17. Oktober, bei der
Kavallerie am 4. Oktober und beim Train am 2. November
eingeſtellt. Bei der Linie erfolgt auch die Einſtellung der Re
krukten für Jäger, Feld und Fußartillerie und Pioniere am
14. Oktober. Die Oekonomie-Handwerker Rekruten treten am
2. Oktober ein.

Die durch das Brunnenunglück zu Schaden gekommenen
Hausbeſitzer von Schneidemühl haben in einer Verſammlung
beſchloſſen, den Kaufmann Semrau nach Berlin zu ſchicken, um
Erkundigungen einzuziehen, ob eine Schadenerſatzklage einen
Erfolg erziele.

Eine alte Forderung der Freiſinnigen und Soeial-
demokraten iſt eine neue Eintheilung der Wahlkreiſe,
entſprechend den ſeit e der beſtehenden Wahlkreisein-
theilungen allerdings ſtark verſchobenen Bevölkerungsverhält-
niſſen. Die Socialdemokraten betreiben die Sache mehr für
den Reichstag, die Freiſinnigen mehr für das preußiſche Abge
ordnetenhaus. Beide wiſſen wohl warum. Die erſteren wür-
den bei den Reichstagswahlen den alleinigen, die Freiſinnigen
bei den Landtagswahlen einen anſehnlichen Gewinn haben.
Wiederholt r bereits im Reichstag und Abgeordnetenhaus
Anträge und Anfragen in dieſer Richtung geſtellt worden,
bisher ohne jeden practiſchen Erfolg. Jetzt bringt die „Frei-
innige Zeitung“ darüber wieder eine lange Erörterung und
ordert auf, die Angelegenheit in die Landtagswahlbewegung
ineinzutragen, was wohl der Vorläufer einer neuen parlamen-

tariſchen Vewegung ſein ſoll. Es läßt ſich allerdings nicht
leugnen, daß die großen Städte mit rieſenhaſt gewachſener Ar
beiterbevölkerung gegenwärtig eine ihrer Bevölkerungsſtärke von
fern nicht mehr entſprechende Vertreterzahl in den parla-
mentariſchen Körperſchaften gegenüber den länd-
lichen Wahlkreiſen beſitzen. Die im Reichswahlgeſetz an
genommene Durchſchnittszahl von 100 000 Einwohnern iſt dort
längſt überſchritten. Draſtiſche Beiſpiele laſſen ſich genug an

Aber es dürfte auch jetzt außerhalb der genannten
arteien wenig Neigung beſtehen, auf dieſen ſchwierigen und

Es iſt oft genug hervorgehoben
worden, daß die bloße Volkszahl allein bei der Bildung der
Volksvertretung nicht maßgebend ſein dürfe, daß gegenüber
den gewaltigen Menſchenmaſſen in den großen Jnduſtrieſtädten
die für den Staat ſo werthvollen und wichtigen dünner be-

völkerten ländlichen Wahlkreiſe eine Scho
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nung des esnmal beſtehenden Maaßes von po-
litiſchem Einfluß r können, unddaß keine geſetzliche Beſtimmung zu Aende-
rungen nöthigt, welche nur den radicalen Beſtrebungen
zu Gute kommen würden. Die rohe Menſchenzahl dicht auf-
einandergepfercher ſtets Wſehmrichet anwachſender Maſſen darf
nicht noch mehr den Ausſchlag geben; in unſerm wirthſchaft-
lichen, ſocialen und Kulturleben ſeeg die dünner bevölkerten
kleinſtädtiſchen und ländlichen Wahlkreiſe eine mindeſtens ebenſo
wichtige Rolle wie die großen Jnduſtrieſtädte. Sollen wir uns
denn ſtatt der n drei Dutzend in Zukunft acht oder zehn
Dutzend ſozialdemokratiſche Abgeordnete in den Reichstag
ſchicken laſſen

Morgen wird in Berlin eine Conferenz der polniſchen
Soeialiſten tagen. Die Herren ſo werden ſie ſelbſt vom
„Vorwärts“ genannt, ſtatt der üblichen Bezeichnung „Genoſſen“

wollen Geld, viel Geld haben, um maſſenhaft Schriften, Zei
tungen zu vertheilen und ihre Gazeta robotnica (Arbeiterzeitung),
die übrigens ſchon jetzt einen ziemlich ſtarken Zuſchuß erfordernſoll, reicher gugſtatlen zu können. Die ſocialiſtiſche Centralleitunc
hat aber gar keine Luſt, für die Polen noch einen tiefern Grif

in den Geldbeutel zu thun; ſie iſt ſehr unzufrieden, daß die
Polen für ſich eine beſondere Conferenz einberiefen und ſo eine Art
Nebenregierung einſetzen wollen. Leitende Geiſter in der So-
cialdemokratie möchten ſich lieber gar nicht um die „Polacken“
kümmern, weil doch nichts aus ihnen „herauszuholen“ iſt. „Zah-
lende“ Genoſſen ſollen unter den Polen überhaupt kaum vor-
handen ſein. Die Wahlen ſind ja auch vorüber und die Stim
men der Polen braucht man vorläufig nicht. Man hat den
Polen ganz deutlich geſagt, die Conferenz wäre rein überflüſſig,

koſte nur Geld und für die Propaganda unter den Polen
orge die Parteileitung, die ſich deshalb ſchon ſehr ſtark in Un-

koſten geſtürzt habe. Vorläufig beſteht zwiſchen den polniſchen
Socialiſten und der Centralleitung nur ein verſteckter Krieg;
aber ausgeſchloſſen es nicht, daß es zu offenen Feindſelig-
keiten kommt, und inſofern haben die vorhergehenden Plänkeleien
einige Bedeutung.

Das „Berl. Tagebl.“ hatte verbreitet, der Plan einer Erhöhung
bezw. Verdoppelung der Bierſteuer behufs Deckung der Koſten derHeeresverſtärkung ſei wieder aufgenommen worden. Dieſe nach der

im Reichstage abgegebenen Erklärung des Reichskanzlers ohnehin un
glaubhafte Mittheilung wird jetzt auch offiziös für grundlos erklärt.

Zeitungsſchau.
Jn der „Täglichen Rundſchau“ iſt zu leſen:
So dankbar wir die raſche halbamtliche Richtigſtellung des neueſten

Paaſch anerkennen, ſo können wir doch die darin gemachten
lngaben nicht für genügend erachten, alle die Bedenken zu zerſtreuen

welche die Maßregelung des Herrn Paaſch in den weiteſten Kreiſen
hervorrufen muß. Wir wiſſen jetzt allerdings, daß das Gutachten des
Bezirksphyſikus, das die Gemeingefährlichkeit Paaſch's und die Noth
wendigkeit, ihn in's Jrrenhaus zu verbringen, ſich mit dem Gutachten
der Chariteeärzte durchaus deckt, allein es bleibt noch mancher Punkt
dunkel. So muß es Wunder nehmen, daß man den „gemeingefährlichen“
Mann nach ſeiner Entlaſſung aus der Haft tagelang unbehelligt um
herlaufen ließ, bis endlich die Polizei ihn wieder feſtnahm. Es iſt
auch nicht bekannt geworden, daß er ſich in dieſer Zeit der Freiheit
etwas „Gemeingefährliches“ hat zu Schulden kommen laſſen. Ueber
haupt erfährt man nicht, worin eigentlich Paaſch's „Gemeingefährlich
keit“ beſteht. Doch nicht etwa in ſeinen litterariſchen Angriffen auf
die Juden Oder ſollte der Begriff der Gemeingefährlichkeit ſo elaſtiſch
ſein, wie es etwa der „grobe Unfug“ in der ſtrafrechtlichen Praxis
geworden iſt? Man kann das unmöglich glauben. Aber das Miß
trauen des Publikums iſt nun einmal in allen Fragen, wo es ſich
um Juden handelt, ſo tief eingewurzelt, daß eine amtliche Aufklärung
d am Platze iſt und das um ſo mehr, als das polizeiärztliche

Hutachten von einem Arzte mit jüdiſchem Namen (Herrn Sanitäts
rath Dr. Levin) herrührt, ein Umſtand, der im Publikum ebenfalls
nicht unbemerkt geblieben iſt.

Die Wiener offiziellen Blätter, insbeſondere die „Preſſe“ be
n ſehr abfällig die Auslaſſungen der franzöſiſchen und ruſſiſchen

Blälter über die Anweſenheit des italieniſchen Kronprinzen bei den
Manövern in Lothringen. Es ſei einfach lächerlich und zeige von
großer Tartufferie und ſchlecht verhehltem Aerger, wenn man in
dieſem Ereigniß eine politiſche und militäriſche Demonſtration erblicken
wolle. Unverſtändlich ſei es, ſo ſchreibt die „Preſſe,“ warum man
ſich namentlich in Paris bei jedem Anlaß ſo gern auf das Blindekuh
ſpiel verlege; alle Welt wiſſe, daß weder Deutſchland noch der Drei
bund aggreſſive Tendenzen oder Eroberungsgelüſte im Schilde führen.

Dagegen ſei es weltbekannt, daß Frankreich und Rußland von ſolchen
Tendenzen und Gelüſten ſeit 1871 geleitet ſeien. Es ſei ferner
lächerlich, wenn man in Paris den Erſchreckten und Bedrohten ſpiele.
In Wien, Berlin und anderen Orten garde man dieſem Beiſpiele
nicht folgen. An letzteren Orten erſchrecke man und ärgere man ſich
weder über Demonſtrationen noch über militäriſche Maßregeln der
Gegner. Man halte unentwegt feſt an dem defenſiven und fried-

auf dem Zweirad iſt mit einem Revolver und einem

L

fertigen Character des Dreibundes, werde aber dabei Nichts unter
laſſen, was das politiſche Anſehen und die militäriſche Macht dieſes
Bundes erhöhen und kräftigen könue. Die Anweſenheit des Prinzen
von Negpel ſei daher nur im Sinne beruhigender ſelbſtbewußter Tenden
aufzufaſſen, und wenn man ſich an der Seine darüber ärgere, da
Niemand vom Dreibund ſich fürchte, ſo ſei dies ganz ſelbſtverſtänd
lich unabänderlich und erfreulich.

Ueber ein wichtiges Ergebniß der Kaiſermanover wird der
„Voſſ. Ztg.“ aus Metz unter dem 6. d. Mts. geſchrieben

In nmilitäriſchen Kreiſen verlautet, Graf Haeſeler vertrete die
Anſicht, daß es trotz der Befeſtigungen um Metz einem von Weſten
her vordringenden Feinde möglich ſei, zwiſchen Metz und Saarburg
in Lothringen einzudringen und die lothringiſche Hochebene als erſtes
Schlachtfeld für ſich zu gewinnen. Wie es heißt, ſoll er den Kaiſerin der That überzeugt haben Wenn dieſe Verſion auf Wahrheit

beruht, was zu bezweifeln wir keinen Grund haben, ſo dürfte die
Anlage von Sperrforts zwiſchen Metz und Saarburg die
Frucht des geſtrigen Tages ſein. Ferner wird demſelben Blatt be
richtet: Jn den diesjährigen Manövern werden einige intereſſante
Neuerungen in allgemeiner organiſatoriſcher Beziehung geprüft. In
erſter Linie dürfte hierunter die Anwendung von Fahrrädern in der
Armee zum Zwecke von Depeſchenüberbringen zu rechnen ſein. Der
Gebrauch von Fahrrädern zu militäriſchen Zwecken bietet gerade
während der Nachtzeit einen großen Vortheil, da die ſonſtigen
Depeſchenreiter ſich bei weitem nicht mit der Sicherheit und Schnellig
keit im Gelände bewegen können, wie der Mann auf dem Zweirad.
Vorausſichtlich werden nach dieſen erſten Verſuchen Fahrräder für
die Armee zur obligatoriſchen Einführung gelangen. Jeder Mann

i i Seitengewehrbewaffnet, welch' letzteres an der Maſchine befeſtigt wird. Eine ver
ſchließbare Depeſchentaſche iſt loſe umgehängt, um den Mann in ſeinenBewegungen nicht zu hindern, chenſo ein Torniſterbeutel, während

der eigentliche Torniſter auf dem BagageWagen nachgefahren
wird. Als beſonders zweckmäßig hat es ſich erwieſen, daß man dieſen
Depeſchenreitern Gemaſchen r die bis zur Kniehöhe reichen, ebenſo
an die Mütze einen großen Schirm nähte um den Mannſchaften eines

die Ausſicht zu erleichtern, anderntheils ſie vor brennenden
onnenſtrahlen zu ſchützen. Nachdem am Montag Morgen der

erſte S egen 10 Uhr gefallen war, ſtieg ſofort aus einer Thal-
rinne ein Feſſelballon in die Höhe, der telephoniſch mit der Erde wer
bunden war und dem Armeekorpskommandanten Meldungen über die
Stärke des anrückenden Feindes, ſeine Bewegungen u. ſ. w. übermit
teln ſollte. Ebenſo flogen von einer Brieftaubenſtation Brieftauben
aus, um den in der Wirklichkeit weiter zurückliegenden Armeen die
neueſten Nachrichten vom Feinde zukommen zu laſſen.

Ausland.
Velgien. Der König legte einen mit der von ihm ge

nehmigten neuen Verfaſſung verſiegelten Brief in das Staats
archiv. Derſelbe ſoll erſt nach dem Tode des Königs eröffnet
werden und man glaubt er enthalte das Teſtament.

Spanien. Der unter den Parteigängern Don Carlos'“
wegen der ihnen mißliebigen Taktik ihres Herrn und Meiſters
zum Vorſchein gekommene Unmuth läßt die ſpaniſche Nation
als ſolche kalt. Die öffentliche Meinung Spanienshat mit dem karliſtiſchen Abenteuer ein für allemal abge
chloſſen. Selbſt in den baslkiſchen Provinzen, dieſer traditio

nellen Domaine des Carlismus, hat die wachſende Empfänglich
keit des Volks für die geordneten Zuſtände, deren es ſich unter
dem Walten der ſtaatsklugen KöniginRegentin Dona Chriſtina
erfreut, den Wunſch nach einer Aenderung des Beſtehenden im
Wege eines neuen Carliſtenputſches gänzlich zurücktreten
und, von einigen wenigen unverbeſſerlichen Fanatikern abgeſehen,
giebt es heute in ganz Spanien keinen halbwegs verſtändigenMenſchen den es a carliſtiſchen Experimenten gelüſtete. Der

ans Streit zwiſchen dem Prätendenten und r Au
hängern intereſſirt das ſpaniſee Volk höchſtens nur ſoweit, als
er ihm Se genbat bietet, beide ſtreitenden Theile in der rich
tigen, für ihren Egoismus charakteriſtiſchen Beleuchtnng zu er
blicken. Je weniger ſi die Streitenden vor einander und vor
der Welt geniren, um ſo rückhaltloſer wenden ſich die Sym-
pathien der öffentlichen Meinung Spaniens einer Herrſcherir
zu, welche wie die KöniginRegentin mit glücklicher Hand das
Staatsſchiff durch alle Fährniſſe der inneren wie der auswär
tigen Politik ſteuert, ohne den vitalen Jntereſſen der Nation
etwas zu vergeben.

Dänemark. „Berlingske DTidende“ dementirt das Ge
rücht, daß in dieſem Jahre noch eine verſuchsweiſe Mobiliſirung
der Armee oder Theile derſelben ſtattfinden ſolle; es würden
nur die Reſerviſten auf einer allgemeinen Muſterung mit den
neuen Beſtimmungen für die Einberufung im Mobiliſirungs
falle bekannt gemacht werden.

Schweden. Der Hrebberog von Sachſen Weimar weilt
ſeit e Beſuche bei dem ſchwediſchen Kronprinzen
paare auf Schloß Tullgarn und wird heute wieder auf Schloß
Drottningholm erwartet, wo er noch einige Tage zu verbleiben

unterläßt heute dieſe dummen Späße. Jch bin wahrhaftig nicht

J in der Stimmung, darüber zu lachen.“
„Das ſollſt Du auch nicht,“ fiel ich ihr ein wenig gereizt,

Du mußt

ie ſtieß einen leiſen Schrei aus, erbleichte und biß die
Ziähnchen aufeinander.

„Und et gehen wir,“ ſchloß ich energiſch.
Aber ſie rührte ſich nicht von der Stelle.
„Du glaubſt doch nicht,“ meinte ſie ſcharf, „daß Du ſo

I mit mir gehen kannſt in dieſem Aufzuge!“
„Das glaube ich wohl, Schatz und ich weiß wahr-

faſt nicht, was Du an meiner theuren Toilette auszuſetzen
baſt. 99 bin mir bewußt, ſehr elegant auszuſehen

ja erwiederte ſie, höhniſch auflachend, „wie ein Ar-
beiter im Sonntagsſtaat, um nicht zu ſagen, wie ein Bettler

ja, wie ein Bettler. Jch kann mich mit Dir auf der Straße
D zeigen. Du wirſt die Handſchuhe anziehen. Jch ver

ge es.“
Jch mußte über dieſen plötzlichen Trotz meiner Frau lachen,

trotzdem mir garnicht heiter zu Muthe war.
„Wenn Dir ſo viel,“ meinte ich verletzt, „an den Hand

ber liegt, ſo hätteſt Du dieſe heirathen ſollen, nicht mich.
ch ziehe ſie nicht an, baſta!“

Darauf ſah mich Käthe giftig an und brachte, während
Thränen in ihren Augen r mit heiſer ener
Stimme mühſam hervor: „O, ich hätte nicht gedacht, daß
Du ſchon fünf Minuten nach der Trauung Dein wahres Geſicht
zeigen wirſt

„So?“ fiel ich ihr gereizt ins Wort, „ſo! Mein wahrest! ſeh See den ſo, als ob ich mich bisher

täuſcht, belogen und en, als
e vorgeſpiegelt hätte, ich ſei anders

als ich bin Natürlich nur, damit um
verworfener Menſch ich bin

Und ich muß Dich ſehr bitten, Käthe, daß Du Dir überlegſt,
was Du ſprichſt Und jetzt gehen wir.“8 de Sekunde lang ſchwieg le und blickte trotzig zu

oden.
„Ja“, ſagte ſie endlich herb, „Du biſt ja jetzt mein Mann

und haſt das Recht, Deine männliche Brutalität zu erproben
Ich habe Dich um eine ganz winzige Gefälligkeit gebeten“,

ſypr ſie weicher fort. „Es würde Dir doch keine Mühe machen,
ie Handſchuhe r. Aber nein, das iſt jetzt unter

Deiner Würde. Als Bräutigam haſt Du Dich immer beeilt,
meine Wünſche zu erfüllen. Ja, das war Verſtellung. Den
alen Augenblick benützt Du, um die Maske fallen zu
aſſen

„Du haſt früher niemals verlangt, daß ich Handſchuhe an
ziehe, und wenn ich gewußt hätte, daß es Dir jemals in den
Sinn kommen könnte

„O,“ ſtöhnte Käthe zuſammenzuckend, „dann wen Du
Dir wohl überlegt, ws zu heirathen. Jetzt zeigſt Du erſt
Dein wahres Geſicht. Nein, ſage nichts, laſſe mich ausreden.
Schon vor der Trauung haſt Du mich's fühlen laſſen, wie Du
mich tyranniſiren willſt. Du haſt Du mich warten laſſen.
Eine volle Stunde haſt Du mich warten laſſen, ſo daß ich ſchon
dachte, Du kämeſt überhaupt nicht mehr. Nun ja, Du hatteſt
eben keine Eile. Wenn es nach Dir gegangen wäre, ſo hätten

wir die z rade t r venke, wir ſind en genug gekommenDamit willſt Du wohl andeuten

„Käthe,“ rief ich erzürnt. „Jch bitte Dich, nimm Ver
nunft an. Jch wollte mit meiner harmloſen Bemerkung nichts
andeuten, ſondern nur eine e feſtſtellen

„Mit einem Wort,“ unterbrach mich heftig, es thut
Dir leid, mich geheirathet zu haben. Das willſt Du mir zu
verſtehen geben.“

„Aber Käthe
„Ja, das wollteſt Du

x a Dir ein Gefallen damit geſchieht, gut. Es thut
e

Meine Frau begann zu ſchluchzen.

„O,“ ſie, „ich wußte es ja, be es immer
geahnt, daß Du einmal Dein wahres Geſicht zeigen wirſt.
Aber daß Du dies ſö bald thuſt, kaum fünf Minuten nachdem
ich Dir als Weib angetraut worden bin, das hätte ich nicht
geglaubt. O, es iſt ſchauerlich, wenn ich denke, wie das
werden wird, wenn Du mir ſchon jetzt ſo einen kleinen Wunſch
abſchlägſt. Und ich habe gemeint, daß Du mich liebſt

xGut,“ ſagte ich entſchloſſen, um der peinlichen Scene
ein Ende zu machen, „wenn Dein Leben und Dein Glück
daran hängt, ſo will ich die Handſchuhe anziehen, Käthe. Aber
das ſage ich Dir, das mit dem wahren Geſicht iſt eine jener
r7r Beleidigungen die Einem
önnten

Waährend wir dann die Treppe vollends hinunter nach Hauſe
gingen, ſchluchzte meine Frau leiſe vor ſich hin. Jn dieſer Be
ſag unterbrach ſie ſich nur, um mir wieder zuzuflüſtern,
daß ich es nie, nie zu bereuen haben würde
das ſhorlpſte ingebendſte Weibchen

die Ehe verleiden

e

ſagte nichts, um keine neue Scene zu provociren; ſonſt
wären wir wohl nicht ſobald heimgekommen.

Seit zwanzig Minuten bin ich nun verheirathet; ſeit zwanzigMinuten kenne ich das Glück der Ehe, von hen e Wnga

naliſt gewohnt, unter dem friſchen Eindrucke der gniſſe zu
berichten, meinen Leſern erzählen mußte, um ſie vor übereilten

ritten zu warnen. Man kennt die Ehe nicht, wenn man
nicht ſelbſt verheirathet iſt

Nach den Erfahrungen, die ich mit Käthe gemacht und

ſie ſt r lcenet h a r Sonnev meiner jungenEhe zu ſchreiben. Aber nein Mann ber i du der
keit t und ſeine rche zu genau kennt, als daß

rer voll und unerſcht Käthe, um nachzuſehen, was ich treibe. Jchbeele m daher et
ſonen dannen hat Merten duben e denten
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Er dort gänzlich. Joe Er braucht nicht zeitig geſäet zu

an den Bahnſtationen hieſiger

edenkt. Beim Könige fand geſtern zu Ehren des PrinzenFriedrich Leopold von Preußen ein Diner ſtatt. Abende haben

der König und Prinz Friedrich Leopold, ſowie die ſchwediſchen
rinzen der Opernvorſtellung „Stradella“ beigewohnt. Heute
ndet ein Ausflug nach dem Königlichen Luſtſchluß Gripsholm

tatt. Nach der Rückkehr von dort giebt Prinz Friedrich Leopold
von Preußen ein Diner, an welchem Prinz Eugen, der deutſche
Geſandte Graf von Wedel und mehrere andere hochgeſtellte
Perſönlichkeiten theilnehmen werden. Prinz Friedrich Leopoldwird heute Abend die Rückreiſe nach Deutſchland antreten; der

von SachſenWeimar gedenkt am Dienstag ab
zureiſen.

Rußzlaud. Die Regierung beabſichtigt, auf Vorſchlag des
Finanzminiſters Witte einen kommerziellen Attache in Schweden
anzuſtellen, der auch bei der Ausarbeitung von Handelsver
trägen zwiſchen beiden Ländern thätig ſein ſoll.

Vulgarien. Durch ein Rundſcheiben des Miniſters des
Innern an die Präfekten wird die Auswanderung der bulga-
riſchen Unterthanen muſelmänniſchen Glaubens ohne ſpecielle
Erlaubniß der Regierung in Zukunft verboten. Dadurch ſoll
die Maſſenanſammlung türkiſcher Auswanderer nach den Hafen
ſtädten, welche geſundheitsgefährlich, hintangehalten werden.

Nordamerika. Nach Meldungen aus Columbia (Süd-
Karolina) hat der dortige Gouverneur nach den Jnſeln von
SüdKaroling einen Spezialagenten entſandt, um. die Wirkungen
des Cyclons zu unterſuchen. Der Agent hat berichtet, daß über
20000 Perſonen, größtentheils Neger, durch Hunger, Durſt
und Krankheiten dem Tode nahe gebracht ſeien. Der Gouverneur
ha in einem Anfruf zur Unterſtützung der Nothleiden-
en auf.

Aus der Zrerinz Erhſen und ihrer RNugerin.
Der Nachdruck unſerer Original ne i tr mit dertiicher Quallen

X Delitzſch, 8. Sept. Folgender Erntebericht geht uns
ſoeben zu Trotz der anhaltenden Dürre. haben gutgezogene Wei
W und Noggen Arten leidliche Ernten gegeben, die leider bei
en niedrigen unter den Werbungskoſten z Preiſen nicht

befriedigen können. Auch auf mittleren Boden zeichnete ſich
der zeitig geſäete Sguare head Weizen aus. Wenn auch
das Stroh kurz geblieben n ſo giebt es doch ſchöne Körner.
Dichte und frühe Saat iſt aber bei dieſen Weizen dringend
nöthig, auch will er, da er am leichteſten brandig wird, un
bedingt gebeizt ſein. Wo die Ausſaat ſpät erfolgen mußte,
hat z ſchweren, den Ueberſchwemmungen ausgeſetzten Boden
er Blumen- Weizen noch in meiſten befriedigt,
dagegen der däniſche Weizen den Square head übertroffen.
Am aller wider zeigte w wieder der Vrtoba-
Weizen, welcher jedenfalls für den härteſten zu halten iſt.
Beſtimmte Ermittelungen über dieſe Sorte konnken bei dem
abnormen Jahre nicht gemacht werden, die kleinen Verſuche
damit bleiben daher beſſer unberückſichtigt. Man ſei überhaupt
vorſichtig beim Samenwechſel und mache nicht gleich zu große
Verſuche. Auch durch Aehrenauswahl läßt ſich viel erreichen.
Die Arbeit iſt mühſam aber lohnend. Unter den Roggen
Sorten ſteht der Pettkuser oben an. Die Ernte an
Stroh und Körnern war gut. Der r ſeit langen Jahren
angebaute und acclimatiſirte Neuhäuſer Roggen gab auchauf leichten Boden verhältnißmäßig gute Erträge. Knauers

Züchtungen, Beſtehorns und Creſtenſens Rieſenrog-
gen wollen beſſeren Boden haben. Dagegen darf der ſich
ſonſt ſehr gut bewährende e Roggen nicht
auf Aueboden, der an Näſſe leidet, gebracht werden.

annisroggen bewies ſeine
alte Wiederſtandsfähigkeit.
werden. Jm Gegentheil wird er bis zum Einwintern auch
mit Zottelwicke beſtellt. iſt glücklicherweiſe im Preiſe
gefallen und kann nun in größerem Umfange als Futterpflanze
geſäet werden. An Futtermaſſe ergiebt dieſe Wicke bei richtiger

üngung und Beſtellung immer hohe, an Körnern dagegen
ſehr geringe Erträge, wodurch die im ganzen hohen Samen-
Preiſe bedingt ſind. „Probiren geht über Studiren“,
gilt auch von der Kultur dieſer Pflanze, und „ein Verſuch
5 kein Verſuch“. Die Landwirthe, welche über geringe

öden verfügen, und die, welche im Frühjahr rechtzeitig Futter
erzielen wollen, werden ſo lange den Anbau von Zottelwicke
und Johannisroggen im Gemenge mit Vortheil betreiben, bis
eine andere Pflanze die Flewiae verdrängt. Waldplatt-
erbſe hat nur wenig Samen gebracht, die Pflanze ſelbſt
widerſtand der Dürre. Der Samen iſt der ſtarken Nachfragewegen immer noch theuer. Das Pflanzen hat ſich nicht ſo
bewährt als das Legen der geritzten Körner.

A. r 8. Sept. Zur Futternoth wird uns von
befreundeter Seite geſchrieben; Ein reger Verkehr herrſcht gegenwärtig

Gegend. Täglich kommen verſchiedene
Ladungen von Futtermitteln und Streumaterialien an, welche
in langen Wägenzügen nach den Ortſchaften befördert werden. Der
Bedarf iſt ein rieſiger, trotzdem die Viehbeſtände ſehr weſentlich, S
zu Spottpreiſen, vermindert wurden; und auch jetzt haben die Vieh

verkäufe noch nicht aufgehört, denn die Ernte hat den armſeligen
Erwartungen noch nicht einmal entſprochen. Der zweite Schnitt von
Klee, Esparſette und Wieſen liefert, trotz des eingetretenen Regens,
meiſt nur kärgliche Erträge, der Regen kam zu ſpät. Die auf der
Stoppel beſtellten Futtergewächſe werden, mit Ausnahme des weißen
Senfes, nicht zu mähen ſein. Dagegen liefert die e
das Unkraut noch weſentliche Futtermengen. Da wo die Stoppeln
nicht geſchält wurden, ſteht jetzt a rei Ganze Flurtheile
gleichen jetzt einem Rapsfelde zur Blüthezeit. Die kleinern Wirthe,
theils auch größere, ſammeln ſorgfältig alles Unkraut, um die geringen

auhfuttervorräthe noch ſchonen zu können. Soll alles noch vor
andene Vieh durchgebracht werden, ſo werden noch verſchiedene

dungen von Fnuttermitteln bezogen werden müſſen. Der Ort
Großvargula, welcher ein Areal von ca. 5000 Morgen umffaßt,

t bereits 4000 Ctr. Stroh und Torfſſtreu, ſowie ca. 2000 Ctr.
raftfutter bezogen und wird noch weitere Bezüge machen

müſſen. Dennoch wird in vielen Wirthſchaften jetzt von jeglicher
Einſtreu abgeſehen und ſehr ſparſam gefüttert. Wir fürchtenaber, daß im Spätwinter und kommenden Kwhlett die Rauhfutter

vorräthe in verſchiedenen Wirthſchaften zu Ende ſein werden. Die
dieſer Tage ſtattgefundene Vergebung der GemeindeBullen an den
Mindeſtfordernden ergab, daß per Stück und Jahr 300 Mark Fütterungs
koſten bewilligt werden mußten, während bisher nur 200 Mark ge
ahlt wurden. Ein Bulle wurde wegen der Viehbeſchränkung 4
hafft. Wienngleich nun auch ein großer Theil der Koſten für
r von Futtermittel und Streumaterialien aus Kreismitteln

ſiad, ſo kommen doch verſchiedene Landwirthe in eine recht ſchwierige

finanzielle Lage. Die diesjährige Mißernte geſtattet keinem Beſitzer
ſeinen ſonſtigen Verpflichtungen auch nur annähernd nachzukommen.
Die meiſten Wirthſchaften haben überhaupt kein Getreide zu ver
kaufen und bei den miſerabeln Preiſen bringen die paar Centner, die
ger Wirthſchaften abgeben können, auch nur wenig Baargeld. Größere

eſerven anzuſammeln war aber in den beſſeren Jahren, infolge der
traurigen Lage der Landwirthſchaft, nur wenigen, durch beſonders
günſtige Verhältniſſe bevorzugten Landwirthen vergönnt, und auf welche
Weiſe die Futterſchulden in den nächſten 3 Jahren abgetragen werden
ſollen, das wiſſen die Götter. Mögen nur in den nächſten Jahren
recht gute Ernten kommen und die Preiſe, durch eine beſſere. Wirth
ſchaftspolitik auf eine entſprechende Höhe gebracht werden, ſonſt geht
manche ehrliche Exiſtenz ihrem ſichern Ruin entgegen. Die größte
Hoffnung ſetzen die Bauern auf die wirthſchaftliche Vereinigung des
Bundes der Landwirthe. U. E. mußten für die Nothſtandosdiſtrikte
durch eine Nothſtandsanleihe mit langjähriger Amortiſation, ſeitens des
Staates, die Mittel zur Linderungdes Nothſtandesbeſchafft werden, denn in
den nächſten 3 Jahren können unmöglich die kontrahirten Schulden gedeckt
werden. Die bis jetzt bezogenen Futkermittel- u. Streumaterialien,
welche nach Beſchluß des KreisAusſchuſſes, durch die Central Ge
noſſenſchaft bezogen werden mußten, falls der Kreis die Baarzahlung
übernehmen ſollte, ſind zur Befriedigung der Beſteller ausgefallen.
Allerdings herrſcht in den Händlerkreiſen über dieſen Beſchluß große
Unzufriedenheit, zumal Kraftfutter ca. 1 c. pro Ctr. und Torfſſtreu
ca. 50 4 ſich billiger ſtellt, als beim Händler. Ohne die Central
Genoſſenſchaft würden aber die Preiſe noch weiter in die Höhe ge
gangen. ſein. Recht unangenehm macht ſich ſchon jetzt ein
Arbeitsmangel fühlbar, während ſonſt früher das Gegentheil
hervortrat. In den Spätherbſt- und Wintermonaten wird dies aber
in weit größerm Maßſtabe eintreten. Die Gemeinden werden des-
halb zur Jnangriffnahme von Nothſtandsarbeiten ſich veranlaßt
fühlen, was hier bei den noch unkultivirt liegenden Bergen, welche
aufgeforſt werden könnten, keine große Schwierigkeit machen dürfte.
Charakteriſch iſt, daß dieſer Tage in der „Tennſtedter Zeitung“ eine
Nätherin bei einem Tagelohn von 30 Arbeit ſuchte. Die wöchent-
lich in hieſiger Gegend vorkommenden Schadenfeuer bringt man mit
den Nothſtande bezw. Arbeitsmangel in Verbindung r da

In det lehten Stadtverdrdheke VerS Staßſurt, 8. Sept.
ſammlung wurde das Reſultat über die Bohrverſuche nach
Waſſer in der Löbnitzer Flur mitgetheilt. Das aufgeſchloſſene

Bohrloch hat eine Waſſerntenge von 450 ebm ergeben, die allerdings
nicht hinreichend iſt, die Stadt ausreichend zu verſorgen. Außerdem
iſt die Ausführung einer Anlage aus dem Grunde ſchon geſcheitert,
da die Koſten für Abtretung des Bohrloches an die Eigenthümer des
Grund und Bodens viel zu hohe ſind; verlangt werden 30 000 c.
Der Magiſtrat wird darum an geeigneten Stellen neue Bohrverſuche
anſtellen laſſen. Jm Laufe des vergangenen Monats ſind die
Schlachtungen auf Koſten der Stadt im ſtädtiſchen Schlachthauſe
eingeſtellt. Die Einnahme betrug im Ganzen ca. 5000 die Aus-abe etwas über 4900, ſodaß noch ein üederſchuß erzielt iſt. Es

ollen jedoch, ſobald die Fleiſcher wieder eine Erhöhung ihrer Fleiſch
preiſe eintreten laſſen, unverzüglich die Schlachtungen auf ſtädtiſche
Koſten dann wiederum aufgenommen werden.

Nordhauſen, 8. Sept. Politik in der Schule.
Unter dieſem Stichwort ſchreibt der „Nordhäuſer Courier“:
Wir können es uns nicht ber unſeren Leſern über einen
Vorgang in unſerer Stadt zu berichten, den wir aus begreif-
lichen Gründen lieber gänzlich ignorirt hätten; es wird aber
dabei die Wahrheitsliebe gewiſſer Leute ſo trefflich beleuchtet,
daß es nicht ſchaden kann, wenn man wieder einmal eine Feſt
nagelung vornimmt. Am Sonnabend haben nämlich die Frei-
ſinnigen hier einen Commers veranſtaltet, über deſſen Verlauf
das hieſige Organ der vereinigten „Genoſſen“ in der ſattſam
bekannten d Weiſe einen Bericht erſtattet, in welchem
eine große Anzahl von Toaſtrednern eitirt wird. Nur einer iſt
merkwürdiger Weiſe „vergeſſen“ worden, nämlich der auf dieſem
Gebiete ſich öfter tummelnde Herr Rektor Scheer, über deſſen
neueſte Leiſtung auswärtigen Zeitungen von hier geſchrieben wird:

„Geradezu enthuſſasmirend wirkte die Rede des Volksſchulrektors
und Fortbildungsſchuk- Dirigenten Scheer, eines um die hieſigen
Schulverhältniſſe hochverdienten Mannes. Er hob hervor, daß die
übergroße Mehrheit der Nordhäuſer Lehrerſchaft der freiſinnigen Partei
angehöre, deutete die mancherlei daraus erwachſenden Anfechtungen
kurz an, und ſchloß mit der jubelnd aufgenommenen Verſicherung,
daß Nordhauſens freiſinnige Lehrerſchaft allzeit ſo auf die Jugend
einzuwirken beſtrebt ſein werde, daß deren Geiſt ſich zur Freiheit ent
wickeln könne.“

Warum das hieſige Organ der „Genoſſen“ wohl gerade dieſen
Toaſtredner und ſeine „enthuſiasmirende Rede“ aus ſeinem
Referat weggelaſſew hat? Sollte man doch ein ganz klein wenig
empfunden haben, daß dieſe Scheer'ſche Rede nur Anlaß zu
„Scheerereien“ geben kann? Wie kann ein ſtaatlicher Zwang
zum Beſuch von Schulen aufrecht erhalten werden, deren Leiter
und freiſinnige Lehrerſchaft in dieſem politiſchen Parteigeiſte zu
wirken geloben!

4 Althaldensleben, 8& Sept. Vor Kurzem fand hier-
ſelbſt die angekündigte Auktion von Zuchtmaterial des Clydes-
dales-Geſtütes, welches bedauerlicher Weiſe verringert
werden ſoll, ſtatt. Das Geßüt hatte an demſelben Tage in
a wo Stuten und Fohlenſchau abgehalten wurde,
für ſeine ſämmtlichen dort ausgeſtellten Thiere Auszeichnungen
erhalten. Es war anzunehmen, daß bei dem guten Rufe des
Geſtüts hinſichtlich ſeiner Zucht und bei der gar Gelegen
d die ſich bot, gutes Zuchtmaterial zu erwerben, eine ſtarke
dachfrage eintreten würde. Leider traf das nicht zu. Es

waren viel Menſchen, aber wenig Bieter da, ſo daß die Herren
von Nathuſius mit Recht bei dem größten Theil der Pferde
den Zuſchlag verſagten. Auf der Liſte ſtanden 7 gute Saug-r 6 Sehr inge, 6 2jährige Pferde, im Uebrigen ältere

hiere. Der Hengſt Omega in vorzüglicher Kondition, fand
keinen Abnehmer. Dagegen wurden von den jungen Hengſten
2 vielverſprechende. Thiere verkauft, ebenſo fanden recht gute
Mutterſtuten zu nicht zu Preiſen Käufer. Die Ungunſtder Zeit, die gedrückte Pr igtage der landwirthſchaftlichen Pro-

dukte und der Futtermangek trugen viel dazu bei, daß es an
Kaufluſt fehlte. Wahrſcheinlich war auch die Auktion nicht ge
nug bekannt gemacht, es hätten ſich ſonſt mehr Freunde und
Verehrer und Anhänger des ſo r zu früh ver
ſtorbenen r t von Rathuſius einſtellen müſſen.

h Der 9 r Topfmarkt iſt vom Palmſonntage
leinoſtern ver worden.auſ es v r wird berichtet, daß das Gehöft des Guts

beſitzers Meiſſer in Kähnätzſch zum größten Theil durch Feuer
zerſtört worden iſt.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom S. September 1893. g
ließungen. Der Reſtaurateur Julius Baumgart, Blücherſtraße ars Barthold, am Kirchthor 26. Der Drehorgelſpieler

Gottlieb Teucher und Karoline Eichenberg, Weingärten 38. Der Ver

ſicherungsbeamte Alfred Theinert, kl. Brauhausgaſſe 7 und Luiſe
Schurig, Wörmlitzerſtraße 16.

Aufgeboten. Der Kaufmann Auguſt Mühlberg, gr. Ulrichſtr. 2
und Anna Matthäus, Bafüßerſtraße 6. Der Müller Paul Berthold,
r. Schloßg. 12 und Anna Brandt, gr. Steinſtr. 58. Der Gymnagfſial
ehrer Auguſt Zander, Friedrichſtr. 24 und Martha Beſchnidt, Rikolai-

ſtraße 5. Der gepr. Lokomotivheizer Hermann Schinkel, Leipzig und
Emma Müller, Karlſtr. 12. Der Bäcker Hermann Reinel und Emma
Ludwig, Giebichenſtein.

Geboren. Dem Bahnarb. Paul Knauer S. Richard Paul Willy,
Lindenſtr. 72. Dem Schneidermſtr. Karl Heſſe S. Karl Heinrich Erd-
mann, Robert Franzſtr. 2. Dem Schneider Friedrich Bornemann S.
Johannes Friedrich Woldemar Alexander, Mühlberg 12. DemReſtaurateut Hermann Kohl S. Friedrich Hugo, Wörmlitzerſtr. 90.
Dem Handarbeiter Karl Weißbeck S. Karl Auguſt Willy, Geiſiſtr. 20.
Dem Bahnarbeiter Auguſt Volkmer T. Maxtha Bertha, Magdeburger
ſtraße 50. Dem Schloſſer Robert Döbel S. Otto Karl, Georgſtr. 3.
Dem gepr. Lokomotivheizer Hermann Körner S. Walther Albert,
Streiberſtr. II. Dem Kaufmann Feodor Winkler T. Jda Elſa Mar
aretha, Streiberſtr. 17. Dem Buchhalter Oscar Grunert S. Oscar
mil, Pfännerhöhe 45. Dem Handarb. Heinrich Müller T. Thereſe

Bertha Margarethe, Streiberſtr. 16. Dem Portier Joſef Löffelholz
S. Wilhelm, Friedenſtr. I. Dem Kaufmann Richard von Zittwitz
S. Paul Ewald Karl Richard, Friedrichplatz 4. Dem Magiſtrats
boten Friedrich Mielke T. Anna Elſe, Heinrichſtr. 14.

Geſtorben. Des BahnJInvalid Albert Schöne S. Albert, 1 J.,
Marienſtr. 17. Der Geſchirrführer Karl Löwe, 21 J., Diakoniſſen-
haus. Des Geſchirrführer Hermann Franke S., todtgeb., Forſter
ſtraße 18. Des Uhrmacher Rudolf Gröſt S. Rudolf, 2 J., Diakoniſſen-
haus. Des Maurer Karl Kühne T. Klara, 9 M., Beeſenerſtr. 18. Des
Schloſſer Hermann Seeliger S., todtgeb., kl. Schloßg. 7. Des Hand
arbeiter Wilhelm Herzel T. Anna, 1 J., Schloſſerſtr. 4. Der Ober
ſteuer-Reviſor Julius Friedrich Catel, 65 J., Magdeburgerſtraße 39.
Der Handarb. Balzer Schmiady, 29 J., Tholuckſtr. 2. Der Polizei
Sekretär und Rendant der Quartieramtskaſſe Louis Holzapfel, 69 J.,
Mangsfelderſtr. 44. Der Arbeiter Franz Steinecke, 56 J., Siechen
Auſtalt. „1 uuehel. S. uneheh Stodtgeb.

e eStandesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 6. bis 8. September 1893.
Aufgeboten: Der Grubenarbeiter H. C. Otto und F. M. M.

Köppe, Hohm und hier. Der Bäcker F. R. H. Reinel und E. E.Ludwig, Schulg 1 und Burgſtr. 1a. Der Tapezierer Th. E. S.
Gade und B. A. Zeidler, Halle und hier. Der Lehrer W. H. Weber
und L. L. Cl. Stöbe, hier und Osnamünde.

Eheſchließungen Der Fabrikarbeiter F. F. L. C. Häßler und
R. C. L. Spatzier, Wittekindſtr. 7 und Halle.

Geboren: Dem Ziegelbrenner E. Geide 1 T., Wittekindſtr. 15.
1 unehel. T., gr. Brunnenſtr. 46. Dem Handarbeiter W. Koch 1S.,
Adolphſtr. 4. Dem Kaufmann E. A. O. Clauſius 1 S., gr. Brun
nenſtr. 9. Dem Zimmermann W. A. Meyer 1 S., Reilſtr. 110.
Dem Fuhrherrn E. C. G. Schaumburg l T., Wittekindſtr. 32. Dem
Handarbeiter Chr. Kummer Zwill,zT., Leopoldſtr. 32. Dem Schrift
ſetzer O. A. A. Petzhold 1 T., g& Breitenſtr. 3.

Geſtorben: Die Wittwe M. Ludwig geb. Richter, 67 J. 3 M.
13 T., Burgſtr. 34. Des HülfsGepäckträgers J. Wollenberger T.,
7 M. 23 T., Hoheſtr. 7. Des Hülfsbremſers F. A. E. Bettenhauſen
T., 4 J., Wittekindſtr. 34. Des Schmieds S F. Mädel S., 6 M.
2 T., gr. Brunnenſtr. 11. 1 unehel. T. 1 T., gr. Brunnenſtr. 46.
Der Miſſions-Vicar W. Wolf, 28 J. 26 T., Auguſtſtr. 47.

Briefkaſten.
Frl. hier. Wir geben Jhnen den wohlgemeinten Rath,

kaufen Sie nur ſolche Seife zu Jhrer Toilette, die chemiſch unterſucht
und deren Analyſen auch veröffentlicht werden; denn man wird gewiß
keine Waare der ſcharfen Kritik der Wiſſenſchaft überliefern, wenn ſie
nicht abſolut einwandfrei und von ſeltener Güte iſt. In dieſer Be
ziehüng mag die bekannte Moering's seiſe mit der Eule
als empfehlenswerthes Muſter gelten. Sie wird alljährlich von ſtaat
lich vereidigten Chemikern unterſucht und der Befund buchſtäblich ver
öffentlicht. Alle Gutachten erkennen die vorzügliche Güte, Reinheit,
Milde und Fettreichthum (ungefähr 82 pCt.) uneingeſchränkt an und
Sie können ſicher ſein daß Sie für Jhre empfindliche Haut keine
beſſere Toilette finden werden als Bocring's Seife mit der
Eule. Erhältlich à 40 g. in allen Parfümerien, Droguerien
und Colonialwaarenhandlungen. [2718
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner der Landgemeinden des Saalkreiſes, welche

im Jahre 1894 ein bisher betriebenes Hauſirgewerbe fortſetzen oder
ein ſolches neu anfangen wollen werden hierdurch aufgefordert, ſich

im Laufe dieſes oder des nächſten Monats an den Markttagen,
während der Vormittagsſtunden von 8--1 Uhr in meinem Geſchäfts
zimmer zu melden.

Wer einen Wandergewerbeſchein bereits beſitzt, hat ſolchen
mit einem Führungsatteſt ſeiner Ortsbehörde vorzulegen wer aber
ein Hauſirgewerbe erſt anfangen will, hat außer dem Führungsatteſte
noch einen Nachweis über ſein Alter beizubringen.

Die Gemeindevorſteher haben gegenwärtige Bekanatinachunt zur
Kenntniß ihrer Ortseinwohner zu bringen. 2684

Halle a. S., den 5. September 1893.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder.

WGarclinen,
Portièren,

Möbelstoffe
Teppiche

empfiehlt

H. C. Weddy-Ponie
[2709

ke.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. der Staatswiſſenſchaften Friedr. Johannes Haun

für Politik; Redakteure Dr. phil. Paul Raché für Volkswirthſchaft, Feuilleton und All
gemeines, Dr. phil. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater undauf rentenweiſe r in 3 Jahren zu 2/ bewilligt worden

Civile Preise-

A. Flampfte Co.
2368) Leipzigerstrasse Nr. 3.

Techhandlng mit Anfertigat
Lager vorzügl. in- u. ausländ. Stoſſe,

HALIBE a. S.Gegründet 1844.

Inhaber Sustfav Jpeuss,
Leipzigerstrasse Nr. 3.

W
ng feinerer Herren Garderobe.

Reisemäntei, Havelocks, Sehlafröcke u. Jagädjoppen, Regen -Kautschukmäntel n. Maass.

Garantie für tadellosen Sitz

Muſit, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr.
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IIalle a. S. Leipzigerſtraße D6, Parterre u. L. Etage.
m Etabliſſement feinſterſ Herrenmoden nach Maaß.
e Empfehlen die Wenheiten deutscher, englischer und französischer Stoffe

zur bevorſtehenden Herbſt und Winterſaiſon. wen
e F Selten grosse. Auswahl. DLeganter englischer Schnitt. SGarantie tadelloſer Solide Preiſe.

z e e e e een gros.Loufs I
n a. S. Leipzigerſtraße 12.

ilügste e Nur veste FabrikKatoe.

Porzellan, Glas und Steingut- Majolles- und

Specialgeſchäüft fir Brautausstattungen, aVersand nach auagerhalb un vbruohfrei.

Luxuswaaren. en detail.

c

“Schmoct e

Halle a. S.,
Magdeburgerſir. 59

Spiegel
Halle a. J.,Inhaber: Paul Spiege Mugdeburgerſr. 59

empfehlenDüngerstreuer Original Rud. Sack'scho Locomohbilen.
eigener Construction,
angermämner, eng u. Lieftulturyſlige. Dampfdreſchapparate.

Laacke'seche Patent- Rud. Sack sche Goepelwer o.
Acker- und Wieseneggen. Wrilneſhinen. Dreschmaschinen.
Glatt-, Ringel-, Camhbridge- Getreide-Reinigungs-Haschinen,

und Croskill-, Trieurs, Schrotmühlen,
sowie Kombinirte Taolselmasohinen,Cambridge- und Croskill- artoſſeldämprſer.Walzen. Patent Victoria Rahm-Ackerschlichten. rJauchepumpen. e t e ete.Foriwährende Ansstellong aller Iandwärth- Repau aruron werden prompt und vie
schaſel. Maschinen und Geraaue- nausg el an 12671

r Da Von der Conourrenz die Sohutz marie der Fabrile von
Rud. Sack nachgemacht ist, eo bitten wir bei Ankauf von PBüägen
u auf dieselbe zu aohten.

e Z.V Tlulktiort.Zuch ztviehSHOtto noro enegeeT Non J en 0 r.O S d e u beiS auf dem Vorwe rchſteis eitzMagazin für fertigo Herrenkleider e re derein Simmenthaler Rage, äfenllich meiſt

J empfiehlt in großer Auswahl ſeine Waarenbeſtände zu billigen Preiſen. bietend verſteigert werden. 2090
J Während der drei Jahrmarltstage Sountag, Montag, e Kirmsse, Pächter.1 n Aue billige Preiſe Auction.

S
C MNontag, den 11 September er. 11 Uhr
sollen im Hoto des biesigen Domes ca.26000 alte Dachziegel weistbie tend, gegen

bare Zahlung öffe miſieh verkauft worden.

Der önigiieho Baurath.
Kübargor. [26073

e cCandwirthochaftt ehe Schule zu

unter Aufsicht der Königlichen Regierung und er Jrovinz i Verwaltung i
klassigeom Lehrgange beginnt

r Nictwoch, den 18. Oktober 1593 2 Stück gute brauchbare

i n vbrgang. 2624einen nennen Lehbrgang Acker- PferdeLehrplan und Jede weitere Auskunft durch der Iiter der Anstalt

Dr. Richütor. unter 4 Stück die Wahl,
50 Stück 1/ jährigeTrainirung. Rambouillet-Weidehammel,

Anlagen zur Ent und Bewäſſerung, einſchl. Anſhläge und Berechnungen von S
Feld u. Induſtriebahnen. Aufnahme von Werth Taxen, Gutachten, Canaliſationen, 40 Stück junge

Kambnuillet-Muttkerſchafe,Anlage für Waſſerleitung, ſowie Feldmeßarbeiten jeder Art bei ſolideſten Preiſen durch
Conrad UIartmann, Cultur-Techniter,

2200] Halle a. S., Schwetſchteſtraße 7. zur Zucht geeignet, verkauft
hittergut 2schepplin

Jn meinem Eilenburg. (2670)70 Stück 5 Monat alte Rambonil-Jnventur-Ansverlkauf
let Hammellämmer 60 Pfd. ſchwer,befindet ſich ein großes Sortiment n eeinzelurr Bettbezüge in weiß und farbig, un Vertauf, n

welche ich bedeutend unter Selbſtkoſtenpreis abgebe. Rittergut Schilfab. Gangloffſömmern

Ida Böttg er Nachf. Findeis.Jnhaber: Ph. mmer mann,
Groſze

in Thüringen

Eine kleine zweiſitzige, einſpänner halbver-
ädeckte Chaiſe zum Selbſtfahren und ein

Landauer werden kaufen geſucht.
2667t Greußen i. Thit. Lie.

S er 7 Nenesto Tage
franco an ledermann.

Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtlarte meine Collection
beſtellt, franko eine reich chhaltige Auswahl der neueſten Muſter für Herren

anzüge, Ueberzieher, Joppen und Regenmäntel, ferner Proben vonJagdſtoffen ferſgranen Tuchen, Fenerwehrtuchen, Villard-,
Chaiſen- und Livree Tuchen e. e. und lieſere nach ganz Nord und
Süddeutſchland Alles frauko jedes Feliebige Maaß zu Fabrik
preiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare. 12644

V

J

S n

c u 2 Mk. 50 Pfg.S Stoffe Zwirnbuxkin zu einer dauerhaften Hoſe,
fein karrirt, glatt und geſtreiſt.

n T Mk. 50 Pfg.
S ederbuxkin zu einem ſchweren, guten

Buxkinanzug in hellen und dunllen Farben.

u Mr. 90 F.Stoffe Pröſidenk zu einem modernen, guten
Ueberzieher, in braun, blau, Olive und ſchwarz.

Zu 7 Mk. 50 Pfg.
Stoffe Kawmgarnftoff a einem feinen Sonntags

anzug, modern karrirt, glatt und geſtreift.

t e.
7 2

e
Se

S u 3 Mk. 50 Pfg. ee Stoffe Loden oder glattes Tuch zu einer dauer S
S baften guten in grau, braun, forſtgrün c. c.

Stoffe VelourBuxkin inem modernen,
guten Anzug in hellen und n Farben, klarrirt,

l glatt und geſtreift.

Skoſfe ſchwarzes Zuch zu einem guten ſchwarzen
Anzug.

Zu 5 Mark

Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen,
J Vnuxkins, Cheviots und Kammgaruſtoſfen von den billigſten bis zu
den hochfeinſten Qualitäten zu Fadrikpreiſen.

I. Ammerbacher, Fahrik- Depot,anasburs-

e e eSich erſte Gxi en.
Ein Abfuhr-Jnſtitut, e rentäbel, iſt mit u Mk. Wuahlunz ſehen

zu übernehmen. Off. sub Z 2703 Exp. d. Ztg.
Er Meine im Jahre 1886 gegründete Nähſchule bringe ich hiermit in Spcleen

rinnernng.
Junge Mädchen können jederzeit an dem von mir ſelbſt zu ertheilenden Unter

Hand und Maſchinennühen
aller Arken von Wäſchegegenſländen theilnehmen. Gleichzeitig mache für auswärtig

Schülerinnen auf mein neu eingerichleles Penſonat aufmerkſam. Penſiouspreis mäßig
Proſpekte gratis und franco.

Louise PprosnfewskKy,
ſtaatl. gepr. Lehrerin für weibl. Handarbeiten [271

Marienſtraße 29. Halle a. S. Marienſtraße 29.

richt in

Lagerplatzverpachtung. Ein Landgut in der Altmark mit zum
Am Nordende des Jauvig iterbabnhoſes größten Theil guten Zuckerrübenboden Areal

Halle a. S. ſind vier La erplätze von 151, 110 Hect. ſteht zum Verkauf. Anzahlung
203, 491 und 371 qm Größe mit Lade-70000 Mk. Näheres durch Juſtizrath Binde
gas und ein Lagerplatz von 58 qm wald Magdeburg. Giebelhauſen Lichter

röße ohne Ladegleis ſofort zu ver felde bei Seehauſen Altm. 12658
pachten. Die Pachtbedingungen können
bei uns eingeſehen werden. 2212Kgl. Eiſenbahn Baninfpection KESpeiſekartoffeln,

(CöthenLeipzig) in Halle a. S. Doeſt chmeckende weiße, zu Tages
preiſen. Probe Centner auf Berg
ſofort. Rittergut Queis.

Tràbern-
Ein kleines gut verzinsl. Haus mit

geräumiger Werkstatt zu kaufen ge-
sucht. Off. u. Z. 2647 Exp. der Z. erb.

15--20,000 Mark auf ſehr
Hypothek geſucht. Näheres beiJ. R. u r wir ab öchentlich

r keten tdere e 7 cJale a. S. Deſſen S
D Für den Inſeratentheil verantwortlich: J. V.: A. Kirſten. Rotationsdruck der Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

verkauft Dachritzgaſſe
Mit Beilager

S r

re S
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1. Beilage zu Nr. 212 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 9. September 1893.

Sus ar No. Aneinige Vertretung fär alle a. S. und Umgebung der Selct-d

Kellerei und Weingrosshandlunge von Kloss Voerster
in Freyburg a. U. und der Rordeaux-Weingrosshandlung

e e

Le a. S.Fernsprecher
143.

Comptoir u. Lager
Martinsberg 15.

r

von Reidemeister UIlrickes in Bremen, emplehlt:

T Sekt ein und Plaschen, Originalkisten enth. 12, 25 und 50 Plaschen
zu Lellereipreisen.

Rheine, Mosel- und Roth-Weine in Gebinden und PFlaschen,
Bowlems- Weinmne (Freyburger Gewächs) à Plasche 50 Pfg.,

in Gebinden pro Liter 50 Pfg.
Preissverzecichniss sowie Probeſflaschen stehen gern zu Diensten.

ſtreng reele

Becdienung.

reiwollene Coigerstoſo

zu nnerkKannt bilI—Iigen Freisen
und in überrasohend grosger Aus wanl.

Erstes SpecialuBReste-Gesoheaft
Julius Pöuwinberg,
e S. Gr ne e

Neu eingegangen

im grosser Iosten

in

e 7 SS ſete
Preise.

(2578

nur soliden Qualitäten und
modernen Farben,

1 bis 8 Meter lang,

Möbel, Spiegel
bei anerkannt billigſter nc Bei Bedarf bitte genau auf meineFirma zu achten.

e 26 MärkKerstrasse 26
empfiehlt ſein größtes Lager ſelbſtgefertigter

u. Polſterwaaren
[2351

von vorzüglichen Loden
anßerordenklich billig.

Pinfache Joppe hat H. 10,

Faltenblouse t 12,50.
Haveloc, halbe Pellerine 13,50.

do. ganze Pellerine 16,
in 4 ſchönen Farben ſortirt, empfiehlt

Herm. Oetting,
Bazar für Herren.Vei ſo en Beſtellungen An n

Br in ange Weſte

Hau pttreffer i im W. von 20,000 Mark, 10,000 Mark.
J beſtehend in

ſtehend in Silbergegenſtänden.

Grosse BaclenerPfavaoel e e,
W Ziehung am 14. u. 15. September 1893. a

131 Gelvinne,Pferden, Wagen, Geſchirren c. ferner 2869 Gewinne, be
Jnsgeſammt 3006 Gewinne im Werthe

Preis dieſes Looſes 1 Mk. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

Golf umet
Silben e Lotterie

von 180,000 Mark.

zur Freilegung der Marienkirche in Maſſow.
Ziehung am 20. u. 21. Oktober 1893.

S 6197 Gewinne im Geſammtwerthe von 259,0900 Mark, darunter Haupta zu 56,000 Mark, 25,000 Mark, 106,000 Mark. Looſe hierzu
1 Mark. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

Weirmau- AnZiehnng 9. Dezember 1893.e 5000 Gewinne beſtehend in Kunſtgegenſtänden im Geſammtwerthe von F

i 150,000 Mark.S des Looſes 1 Mark.

eigener Entwürſe, sanvberster Ausſührung, bester Oualität
der verschicdensten in- und ausländischen

Sranit-, Saenit-, Serpentin-,
Marmor-, Sandstein- Arten etc.

Atelier und Werkplätze für
B Bau-, Monumental- und Bilähauer arbeiten.

Sehr Söllimgen,
Mansſelderstrasse 41/43.

Fernsprecher 694. Halle a. S. Leipzigerstrasse 56.
Vernusprecher 662. [2338

Alle Sorten
Kr aftfuttermittel unter Garantie für Reinheit und Güte,

wie Künstl. Düngemibtbtel
eigener Fabrikate

offerirt ſranco jeder Bahnſtation

Bank für Sprit- und Produkten-Handel
Oschersleben. (2362)

e m 8 re mns
empfehlen ihr

En-gros-Lager westfälischer Eisenwaaren
und Werkzeuge jeder Art. (2245 3

re
Düchatd
i terne e
Weltausſtellung
Paris 1889.
Musgewurz 2

beliebteſte Qualität [2360in Pack à 15, 25 u. 40 Pfg. ha

Hauptgewinne 56,000 Mk., 10,000 Mk.
(Porto und Liſte 30 Pfg.)

Zu beziehen durch die

Expedition der Hafleschen Zeitung

J S7.m R e C F. T J Deen

Geſundheitlich einpfohlen!

Closetpapiero
1 Rolle 60 Pfg., 10 Rollen 5,50 Mk.

Auge W e. Leipzigerſtr. 22.

Brunnen, eis. u. hölz. Pumpen.
ſiefhohrungen.

a r Sonn
Goldene Medaille.

rper Kilo ſind ſtets friſch geröſtet durch die hinrei-

[2646

Preiſe

e eeeeeeeeneteeeene

(2201]

[2566

Halle a. S.,
Kafter »Röſterei im Großbetriebe.

Unſere Kaffees in OriginalVerpackung nur J Kilo S
Packete in den Preislagen à 160, 180 und 200 Pfg. S

Wende bekannten a zu e



Brüderſtr. 2, Ecke der Rennhänſcer.

Solide Preiſe.

Halle a. S.
Prompte Vediennn

Brüderſtr. 2, Ecke der Uennhäuſer.
Großes Lager ſelbſtgefertigter Möbel, Spiegel und Polſterwagren.

Transport gratis. (2511

23331

Loos 1
zu. 3000

11 Looſe für 10 Mark, 28 Looſe für 25 Mark, ſind noch zu beziehen durch A.
Jn Halle zu haben in der Expedition der „Salleſchen Zeitung

Gewinne
im Werkhe von

Schon nächſte Woche Ziehung der 2. Großen Pferdeverlooſung zu BadenBaden.

180 000 vart.
Molling, Hannover.

44 eip igerſtr. J.

Dio am I. Oetober er. älIligen
Cowpons unserer Pfandbriefo werdon
bereits vom 15. September er.
ab an unserer Kasse in Bertin und

den bekannten Zablstetlen eingelöst.
Pommerscho

h

rheinise

Allstedt:

Bernburg:
Bibra
Bicterfel

Burg! I
Breohna:

Gebesoe:
Gerbstäd

Gräfenba

ärsPaig:

Güs on

He
HerTärung

Höbnsted

Kösen:
II

Laucha:
v

a

Die W

zrr H. w.

Vekartsberga:
Fröwmstodt:
Gatterstedt:

Groussen:

Hallo a/S.

w

TDettstüädt:
Hobenmöls

Holleben:

Herr W. D. Schmidt.
Horr Paul Kleinor.

4 I. Nanwann.Altranstedt: Herr H. Schumann.

Ammendorf:
Artorn: Herr J. C. Brückner.

Herr Gust. Schurig.

v O. W. Glahn.
O. A. Engolhardt.
Th. Poppe.

v G. A. Rauseh.
Guct. Schröter.Aschersleovon: Rorr C. L. Staebe.

Herr Theodor Pichier.
v Pr. Zodder.

Herr Gustav Schöneburg.
v O. A. Fipfol.
d: Horr G. Ikkoer.

Cornolius Meyer.
G. D. Pötasch.
GIägner.

Herr C. B. Kummer.
Otto Sioehbig.

Oal vo Herr Franz Messow.
Cöthen: Herr Angust Prensol.

Rnd. Piotzschkor.
v Otto Streuboel.
v BHBugen Kichtor.

Delitzsceh: Herr C. Kühblhorn.
v Roinhold Müller.Th. Spiegler.

F. Wolfermamn.
Dommitzsch: Herr C. F. Röthing.
Däben: G. Rausch Wittwo Sohn.
Däüärrenberg: Herr R. Jähnort.

e B. Knunhnt.

9 v R. Pintz:Pbeleben: Horr C. F. Wundbrlich.
EPilonburg: Herr Kichard Barrot.

Heinrich Poppe.
Bisloben: Herr Jul. Roichol.

Richard Lehmann.
Herr C. Jüäger.

Horr Solwar Giller.
t:: Herr F. A. Buttenberg.

Giobichbeonstein: Herr A. Reichardt jun.
Glauch.iniehen: Herr G.

Herr Herm. Kurzhals.
O. Schulze Co.

v Aug. Müller.
Rud. Roediger.

Herr Albert Pischol.
August Richter

Herr Theodor Frieslebon,

Herr Ang. Apeolt.
H. Baarmann.

v A. Blau.
G. Baarmann.

u F. W. Glaeser.
v Herm. Hartiek.
v H. W. Haachke.

Franz Hammer.
Jul. Hoffmann.

v Lothar Klipseh.
v S. A. Krammiseh.

Carl Langoe.
Prnst Ochse.

o Wilh. Rössler.
v I. Stüekrath.

Theod. Spiess.
v Pranz Stein.

Otto Thieme.
rren H. Chr. Werther Co.
on: Herr Hugo Weinreich.

v W. Aſoyor.
Herr F. W. Schröter.

en: Herr Otto Iacob.
t:: Herr Wilh. Weiso.

Heu Hr. Ifond.
Wi. n. Schröders Ww.

Herr Fritz Heckenberg.
Aug. Schleicher.

Herr Karl Busch.
F. Damm jun.v

C. H. Peistkorn.
Paul Fügner.

a C. F. Gutsmuths.

ein
(begrüne

Herr Benno Iäebers.

Freyburger Trauben-Essig.
Von meinem, dem Publikum schon längst bekannten echten Trauben-

EFasig, wozu hiesige kleine Weine verwendet werden, der daher auch dem besten
hen Wein EKssig weder im Aroma noch an Stärke nachsteht und sich does-

halb vorzugsweiso zum Kinmachen der Frächte eignet, halten Lager in
Akoen a P.

Laucéhstodt: Herr Th. Langenberg.
Landsberg: Herr Friedr. Biodermann.

F. Bählig.e J A. Göricico.
9 e B. Göoricko.9 Max Schnapperello.

Löbejün: Herr Carl Fritzsche.
Lützen: Herr William Sack.

L. Thörmor.
Mansfeld: Herr Bernh. Roesanhban.
Markranustedt: Berr Carl Kbhinau,

Jul. Sander.
Mersebürg: Iorr J. F. Beutol.

Carl Herfurth.
F. G. Kundt,
Oscar Loberl.
Otto Peckolt.

P. Woiff.
Otto Wirth.Nackwitz-Glesien: Herr Enul Müller.

Naumburg a/S.
Herr C. Fickweiler.

Robert Häuzgoen.

a I. Jälmart.
Ang. Roinhardt.

e W. Rohdo.
v H. Tusechner.

a

Fr. Volck jr.
Nebr Herr R. Barthel.

v Franz Boerthold jr.
v P. Pigendorf.v v B. H. EBihnor.
v Waldemar Kabisch.
v R. Küsvor.v A. Ooelschig.

Otto Wobig.

v Karl Diener.Neubaldensleben: Hr. Reinh. Herrling.

v v D. Röder.Arnold 7Zahboel.

Oschersloben:

Osterfeld: Herr Fr. Bröutigam.
Querfurt: Herr Mſax Haverlandt.

v H. Rösoer.
v F. Schneoidewind.

O. Sehradoer.
v Oscar Toepolmann

LPritz Vondran.
Rossloben: Lerr Julins Beck.

o Alf. Kresse.
Ernst Schapoer.

Sangoe rhause n Herr C. Fehling.

v G. O. Lorenz.G. Wiebach.
Schafstedt: Herr Otto Künass.
Schladebach: Herr Gustav LKoth.
Schildau: Herr Otto Buchmamm.
Schkeuditz: Herr F. B. Hüthig.
Schkölen: Herr A. Gottschalg.
Sporgau: Herr R. Pygel.

9 Ed. Sieler.Stassfurt: Herr M. E. Fischber.

A. Meyer.
Teuchern:

C. So hanfuss.
Herr o. I. Schabert.
Herr Wilh. Orobo.

9 Feodor Stoyo.

Trotha:
Wwettin:

Wieho: Hei, W. Basloer.
v Paul Gutsmuts.
v a Add. Gerlach.
w Gustav Möüller.

NRob. Sehirmer.
Weissenfels: Herr Eugen Müller.

v I. F. Pützold.Otto Riemann.
o C. H. Sehroeder.

Woettelrode: Herr Friedr. Scharke.
Zörbig:. Herr C. F. Strauboe.
Zeitz: Herr Louis Hellwig Nachf.

ssigkabrik von E. Fiedler Nachfg,,
det 1841)

Inhaher: W. Schadewell,
Frey burg

258

a. I ns t ut.

Laucha: Herr Robert Kannis. 212
8 v G. A. Oertol.
n Oarl Siobig.v a R. Gneist.e Prnst Scherling.H. Schneidor.

Heinr. Schultze jr.

IIerr Otto Rohmann.
Carl Rosonkrangz.

Apoth. Engel's

S ghAnSchweinefresspulver,
Drusenpulver etc.

für Pferde und Rinder empfiehlt
Prust Jentzseh, Leipzigerſtr. 29.

[2564

Deötseher lnspektoren-Verein.

I Hauptverein der Landw. Beamten u.
Berufsgenoſſen. [1787

Geſchäftsſtelle: Berlin W., Manſtein S
ſtraße 7, für die Provinz und dasKönigreich Sachſen, ſowie für Weſt

und Süddeutſchland
Halle a. S., Geiſtſtraße 17.S Zweigvereine in ganz Deutſchland. S

Koſtenfreie Stellenvermittelung für 5
S Ritglieder. Unterſtützung durch be

ſondere Hülfskafſſen. Eigenes Organ.

Die Prinzipale wollen
nern Verein wenden, der infolge t
I ſeiner großen Mitgliederzahl bei Be
J ſetzung von Beamtenſtellen c. ſtets S
allen geſtellten Anſprüchen gerecht
I werden kann.

J. A: von Rlödam, te a. Seite D.

r he IE zu Badon-Baden.
Gewinne im Werthe von

180.,O000 h
Haupt- 20,000 Narhk.

Looſe à 1 Mart, i 1 Looſe für 10Mart
i Loose Horto und Liſte 20 Pf. extr, verſendet à

für F. A. Schrader, Haugt- Agenten

10 Mark. N. r Pacht

Butterfarbe,
Butterpulver.

Prnst Jentzseh, Leipzigerſtr. 29.

Julius Saohsoe,
gr. Vricekhstrasse 26 II t 365.

künstliche Zähng, Flomben, Reparat. ete

Sämmtliche mediciu.
Gummi Waren

J. Kantorowilezn, Berlin N. 28
S v r gratis. [2363A. G tüeller,

Atelier zür Künstliche ewnä VPlomben etc. 2344
Eieipuger strrass e 14.

X.Fs Martha Meyer
Damens hneiderin, O

nnnnisene strasse No. 13, I. tage
empfiehlt sich zur Anfertigung vonDamen- und Kinder- Garderobe

z Trauerkost üime
Werde in kürzester Frist geliefert. W.

t e 7 a V r cB. Mlisson, 331
Fleischergasse 25, II.

ki instl, Dähne, Plombiren ete.

Kämme, Hnarſchinnck, Porte-

S monnaies, Kleiderbürſten, S
a Haarbürſten, Zahn- u. Nagel
S bäürſten, Drahtſachen 2e.;
J Piaſſavabeſen u. Stubenbeſen,
nur beſtes eignes Fabrikat, em

I pſiehlt iisheWeddy,Gr. Steinſtraß c 88.

Zum bevorſtehenden Markt
halte mit einem Transport der beſten

Däniſchen Arbeits und Wagenpferde
hie bekannter reeller Bedienung ſchon jetzt zum Verkäuf im Ruſfiſchen Hof

Julius Gebhareckt,
Baruth Mark.

Mänſ epiſſen en,

Giftweizen,
Mänſebageillus

liefert billigſt und ſicher wirkend [2561

Tretffer 10,000 Mark.

Ernst Jentzseh, Leipzigerſtr. 29.

Sornn mer
(Mittetenropäische

Zeit.

Abfohrt der Fisenbnahnzäge von
Bahnhof alle a. S. uavlh

Thüringen: 3.23 V. 5.47 V. 7.25 V.
(n. Sonnt. b. Sulza). *7.49 V. *9.45 V.

*10.48 V. n. München u. Stuttgart).
*10.57 V. 11.36 V. 1.12 N.2.22 N. 548 *6. 10 N. (n. Münch.)

T. 13 N. 9.32 N. 11.40 N.
Leiprig: 12.2 V. 2.54 V. 4.33 V.

5.50 V. 6.49 V. *7.46 V. 9.12 V.
10.22 V. *10.44 V. 11.52 V.

1.48 N. 3.52 N. *5. 17 N. *5. 35 N.
6.30 N. 7.19 N. 8.42 N.9.17 N. (1. bis 3. I. *11.8 N.

Magdehburg: 12.22 N. (b. Cöthon). 6.48V.
(bis Cöthen). 7.27 V. (1. bis 3. I.
10.4 V. 11t. V. (bis Löthen). S
*11.43 V. 1.38 N. 3.25 N. 5.53 N.

6.30 N. (bis Cöthen). *7.14 N.
8.45 N. *10.34 N.

Norähausen: 5.30 V. 6.58 V. (b. Pis-
loben). 9.9 V. *10.52 V. 1.40 N.
(n. b. Eisleben u. Querfurt). 2.20 N.

6.2 N. 9.42 N. (bis Nordhauson),
*10.43 N. 11.48 N. (bis Fisleben).

Borlin: 12.28 V. *3.58 V. 4.42 V.
7.40 V. *9. 10 V. 11.12 V. 1.52 N.

15.31 N. 5.46 N. *8.23 N.
8.47 N. (bis Bitterfold u. direct. Anschl.
nach Borlin). *10. NSe au-Guben: 7.52 V. 11. v. *2.25
V. (1. bis 3. Kl.). 6.30 N. 11.10 N.(n. d. Torgan 3 St. Aufonthalt).

Walberstadt: 5. 12 V. 7.57 V. 11 .47 V.
*1.30 N. 3.17 N. 6.25 N.

10. N. (bis Halborstadt).

r VahrplIam.
Giltig vom I. Mat

1893.

An Kunſt der FRisenbahnzüge auf
Bahnhof Halle a. S.

Thüringen: *3.54 V. 44.37 V. 5.38 V.
(von Merseburg n. Werktags). 7.3 V.

*9.1 V. 10.40 V. e Si 11 N. 5. 11 N.
Sonntags V. Wulen) 12.16 V.

Leiprig: 12.Ii N. 526 V. 6.38 V.
*7.21 V. (1. bis 3. KL). 7.49 V.
9.52 V. 10.42 V. *11.40 V. 1.17
N. R bis 3. KI.). *1.27 N. 3.4 N.
4.26 N. 5.34 N. 6. 15 N. *7.9 N.
7.4 N. 8.35 N. 9.21 N. *10.30 N.

Magdeburg: 2.44 V. 5.39 V. on
Cöthen. 6.39 V. *7.36 V. 9.2 V.
(von Cöthon). 10.5 V. *10.39 V.

1.32 N. 3.39 N. *5.13 N.
7.5 N. 9.10 N. *11.02 N.

Nordhausen: 6.41 V. (von Bislobon).
7.2 V. *7.25 V. 10.12 V.
12.32 N. (von BEislebon). 1.25 N.
5.25 N. 7.41 N. *8.16 N.
10.52 N.

Berlin: 3.18 V. 5.44 V. 7.38 V.
(v. Bitterfeld). 10.14 V. *9.40 V.

10.44 V. 11.31 S z
9.4 N. *11.35 N.

Sorau-Guben: 6.44 V. *10.39 V.
*1.2 N. 7.5 N. 10.26 N.

Halberstadt: 5.38 V. S n, Werktags v. Cön-
nern). 7.39 V. 0.15 V. 12.55 V.

5.7 N. *5. 32 N. 9.8N. 11.55 N.
Das Zeichen: bedeutet Schnellzug mit I. -2. Kl, Sechnellzug mit 1.--3. KI.

T e
J u

e1606)]

Gebr.
e fur v S n. J

Wege in Halle a.
W e ue Wage in e ertg

alle a. t alle g. 4
Techniſches Geſchäft für Gas- und Waſſer-Aunlagen, Banſchloſſerei.
Alle in dieſen Fächern vorkommenden Arbeiten, wie Neuanlagen oder Repara

turen, werden mit Fachkenntuiß ſchnell und billigſt ausgeführt.
z Spezialität: Bleilstcheret.

Das Löthen von Accumulatoren und Bleigefäßen wird übernommen und
Taxationen oder Gutachten werden gewiſſenhaft abgegeben.

e n ar 35 Koxagg h 275

W u S S u e S

z Matthaus,
Schueidermeiſter, IIaIIe, Barfüfzerſtr. Se

Alte renommirte Firma.Reichhaltiges Lager in- und ausländiſcher Stoffe in allen Hrislagen

Anfertigung feinſter Herrengarderobe.
u S

Vom Sonntag, den 10. ds. Mts. ab,
ſteht wiederum ein großer TransportW Dänuiſcher und Velgiſcher Spaunpferde

leichten und ſchweren Schlages preiswerth bei mir zum Verkauf.
meinen werthen Kunden zur gefl. Kenntnißnghme, daß ich diesmal

S

Halle (Saale),
Dorotheenſtraße

nicht mit Pferden auf dem Markte bin. o

Meyer Salomon,
Telephon 635.

er den erſte veranſwocig: J. T. A. Rirſten Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

Gleichzeitig
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2. Beilage zu Nr. 212 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

Zur Naturgeſchichte der Cholera.
v

Von ſehr großer Wichtigkeit iſt bei einer Choleraepidemie
ie Vernichtung des CholeraVirus (Choleragiftes), das den
Kleidungsſtücken, e g. wie Möbeln derWohnungen u. ſ. w., in denen c raten befunden, an

ftet. ie bekannt ſein wird, erfolgt die Vernichtung des
iftes ſogenannte Desinfektion Dieſelbe wurde in

energiſcher chleppung des Gifteseiſe, um einer Weiterverſ
eher im vorigen Jahre in Hamburg von Seiten der
Behörde durchgeführt. Die Turnhallen ſämmtlicher Volksſchulen
wurden in Desinfektionsanſtalten umgewandelt. Das Bild einer
ſolchen iſt dem Leſer in nachſtehender Skizze vor Augen geführt.

S

s

S IDb aD e e
e s
J t

aller Louisenweg
Die mit v bezeichneten Vierecke ſtellen zwei Volksſchulen

dar. Zwiſchen e beiden befindet ſich die dazu gehörige
Areßalt t. Vor dieſer W war eine Locomobile a
aufgeſtellt, die Tag und Nacht in Thätigkeit gehalten wurde.
In einem kleinen Bretterhäuschen b in der Nähe der Maſchine
übte ein Maſchinenmeiſter den Wachtdienſt und die Aufſicht
über die Dampfentwicklung aus. Ein Rohr leitete von derLocomobile aus den Dampf in die Turnhalle.

Auf der anderen Seite der Locomobile befand ſich ein aus
Brettern gefertigtes Gebäude e, in dem ſich ſtets ein Officiant

h. bei uns CriminalBeamter) befand. Zu dieſem Beamten
am die Meldung über zu desinfizirende Wohnungen.

Es war nun die Einrichtung folgendermaßen getroffen.
Nachdem die zu desinfizirenden Gegenſtände, die ſich in einer
Cholera Wohnung befunden hatten, in den Hof der Schul
gebäude eingefahren waren, wurden dieſelben links von dem
punklirten Strich p in die Turnhalle geſchafft. Dort wurden
von den mit weißen Drillichanzügen bekleideten Arbeitern die
zu desinfizirenden Sachen in einen doppeltmannshohen Trog
geworfen, in welchen das vorher erwähnte Rohr der Locomobile
mündete; daſſelbe leitete den Dampf in den Trog. Letzterer
wurde, em die Gegenſtände hineingebracht waren, mit
einem Deckel verſehen. Hierauf wurde vierundzwanzig Stunden
lang Dampf über die Gegenſtände gelaſſen. Damit war die
Desinfektion der infizirten Gegenſtände beendet.

n der r Hälfte der Turnhalle (alſo rechts vom
Strich p) befanden ſich Bänke, die aus der Schule ge-
ſchafft waren, und die der Turnhalle angehörigen Turngeräthe;
auf dieſe wurden Kleider, Leib und Bettwäſche u. ſ. w. zum
Trocknen ausgelegt Die Prozedur wurde von Arbeitern vor-

enommen, die vollſtändig getrennt waren von denen, die mit
en infizirten Sachen umzugehen hatten. Ebenſo wurde die

Zurückbeförderung der desinfizirten Gegenſtände in die Wohnungen von den rechts e Arbeitern vorgenommen.
Rechts vom Strich p wurden die desinfizirten Gegenſtände ausder Turnhalle herausgetragen, woran dieſelben auf einen
Wagen geladen und von den Arbeitern unter Aufſicht eines
ſog. a onitentährers in die betreffenden Wohnungen abgeliefert
wurden.

Die Trennung zwiſchen dem Transport r der Des-
infektion der Sachen und ihrer Zurückbeförderung war
von ſehr großer Wichtigkeit, denn wie leicht konnten en
die bereits Gegenſtände wieder von neuem infizirt
werden, und wie leicht konnten ſich die Arbeiter gegenſeitig in-
ziren! Wie wichtig dieſe Einrichtung war, beweiſt folgender
all. Zwei Lehrer an der Schule hatten ſich freippillig zur

er Desinfektion gemeldet und waren als ſog.
Colonnenführer angeſtellt. Dieſelben beſuchten die Cholera-
Wohnungen und verkehrten mit den Arbeitern, die rechts und
un vom Strich p beſchäftigt waren. Die beiden Lehrer er-
lagenſich dieſelben durch eine gründliche Desinfektion der Hände vor
der Krankheit ſchützen können. Natürlich war der Verluſt dieſer
beiden Antehe um ſo. mohr zu bedanern, als die mit
der Ueberwäachung. der Desinfektton betrauten Aerzte die genaue
Durchführung der Desinfektion kaum bewertſtelligen konnten,
da ſie durch die Behandlung der Cholerakranken ſtark in An-
ſpruch genommen waren.

Günſtig war für uns der Umſtand, daß die Polizeiwache
Nr. 28 nahe an den Volksſchulen gelegen war. Da an dieſe
zuerſt Meldungen von Cholerafällen kamen, konnte ſchnell die
event. Anordnung von Desinfektionsmaßregeln gemacht werden.Außerdem halte die Desinfektionsanſtalt noch folgenden Neben-

werth. Durch die Verzeichnung der desinfizirten Wohnungen
konnten beim Zuendeneigen der Epidemie diejenigen Häuſer er
mittelt werden, in denen eine ganz auffallend große Zahl von
Choleraerkrankungen vorgekommen war. Beim weiteren Sinken
der Epidemie wurde deshalb energiſch mit der Desinfektion
vorgegangen, um die Stellen womöglichſt auszurotten, an denen
der Keim der Krankheit elwa hätte überwintern können.

Halleſche Lokalnachrichten vom 9. September.

Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
2 Angabe geſtaltet.

Wir ſind genöthigt, nochmals auf unſere in Nr. 209
der „Hall. Zig.“ veröffentlichte Notiz betreffend den Aufruf
von verſchiedenen hieſigen Futter und Düngemittelhänd-
lern, in welchem zu einem Proteſt gegen die der Landwirth-
ſchaft zugeſtandene r per m aßigung aufgefordert wird, mit
einigen Worten zurückzukommen. ir betonen nochmals, daß
wir den un reellen Hlden andel für einen überaus ſchwereSchädigung unſerer L ndwirthſchaft anſehen und denſelben be

kämpfen werden, ſo. lange er exiſtirt, wir wollen aber zugleich
dem in unſerer Stadt und beſonders an der hieſigen Getreide

eine Beſichtigung de s rn der Halle und

ich in den erſten Tagen der Seuche Vielleicht hätten

börſe vielfach kolportirten Gerüchte, als ob Herr Oekonomierath
von Mendel-Steinfels hierſelbſt der Verfaſſer der betr.
Notiz ſei, den Boden entziehen, indem wir erklären, daß Herr
v. Mendel derſelben vollkommen fern ſteht und erſt durch
die Halleſche Zeitung davon erfahren hat.

Von den Miniſterien des Jnnern und der geiſtlichen,
Medizinal c. Angelegenheiten iſt unterm 25. Aug. eine Ver
ordnung ergangen, wongch in denjenigen Orten, in welchen
choleraverdächtige Fälle vorkommen, dies unverzüglich
von den Ortsbehörden öffentlich bekannt zu machen und die
Zahl der Erkrankungen und r in kurzen Zwiſchen
räumen zu veröffentlichen iſt. Wir begrüßen dieſe Ver
ordnung mit großer Freude und Genugthuung, beſonders auch
gus dem Grunde, weil wir im Gegenſatz zu anderen hieſigen
Blättern bereits kürzlich bei der choleraverdächtigen Erkrankung
eines Steinſetzers in Cröllwitz nach dem jetzt von den
Miniſterien offiziell angeordneten Verfahren ge
handelt und ſtets den vertreten haben, daß einer
Beunruhigung unter der Bevölkerung in keiner Weiſe beſſervorgebeugt werden kann, als durch die Wfoctige Veröffentlichunng

jedes nur verdächtigen Er Die Bevölke
rung weiß dann ſofort genau, woran ſie iſt, ſie kann un-
verzüglich alle nothwendigen Vorſichtsmaßregeln treffen und ſich
gegen den ſchrecklichen Gaſt Cholera frühzeitig genug wappnen

Geſtern Nachmittag nahm die halte nd hen
alten Markt gelegenen Stadtviertels vor, für welches
bekanntlich vom Stadtbauamt ein neuer BauFluchtlinien-Plan
aufgeſtellt iſt. An der Hand des letzteren wurde durch Jnaugen-
ſcheinnahme der örtlichen Verhältniſſe praktiſch ſtudirt, in welcher
Weiſe die neuen Linien in die alten eingreifen, beſonders aber
auch, wie die bisherigen Niveauverhältniſſe ſich zu den ge
planten Neuerungen ſtellen. Auf Grund dieſer Beſichtigung
gaben mehrere Mitglieder der Commiſſion ihre Abſicht kund,
noch einige Anträge auf gewiſſe Abänderungen des vorliegenden
RegulirungsPlans einzubringen, weshalb von weiteren Be
rathungen und Veſchlußfaſſungen in dieſer Angelegenheit vor
läufig noch in der an die Beſichtigung ſich anſchließenden Sitzung
der Commiſſion Abſtand genommen wurde, ſo daß dieſe Frage
erſt in der nächſten BauCommiſſionsſitzung zur weiteren Er-
örterung gelangen dürfte. Dagegen nahm die Sommiſſion Stellung
zu dem ihr auf Beſchluß der StadtverordnetenVerſammlung nochmals zur Prüfung vorgelegten Plan derUmänderung ſarheiten
am Bürgerſteig und Fahrdamm in der Roſiſtraße
Man wurde ſich dahin ſchlüſſig, daß die in Angriff genommenen

Arbeiten weiter zu führen ſeien, jedoch genau nach Maßgabe
des vorliegenden Planes außerdem ſprach man ſich dafür aus,
daß auch für den weiter ſüdlich gelegenen Theil der Straße bis
zur Leipzigerſtraße An Aenderungen geboten ſeien,
worüber der Magiſtrat baldmöglichſt der StadtverordnetenVer
ſammlung eine Vorlage zugehen laſſen möge; dieſe Vorlage
müßte auch auf etwaige nothwendig oder wünſchenswerth er-
ſcheinende Aenderungen des Alignements der Poſtſtraße Bedachtnehmen. Von den Wſgen Berathungsgegenſtänden, welche in

der VauCommiſſionsSitzung zur Erledigung gelangten, ſei die
Anſtellung eines Heiz-Jngenieurs, die ſeit langer Zeit
im Hinblick auf die zahlreichen ſtädtiſchen Heizungsanlagen als
erwünſcht bezeichnet wurde, erwähnt; die Commiſſion erklärte
ſich mit der Anſtellung eines ſolchen Technikers einverſtanden.

Der Kunſtgewerbe- Verein eröffnet am Sonn-
tag Vormittag 11 Uhr in ſeinen Räumen Poſtſtraße 12
die von ihm veranſtaltete Ausſtellung von Tapeten,
Wandbekleidungsſtoffen e. Die Ausſtellung, welche
das ganze obere und mehrere Zimmer des erſten Stockwerks
einnimmt, iſt über Erwarten reich beſchickt und bietet ein höchſt
inhaltvolles und farbenreiches Bild von dem heutigen Stande
der Tapetenfabrikation, die für unſer Haus und Heim ſo un
entbehrlich geworden iſt. Auch die eigenartigen modernen eng-liſchen und franzöſiſchen Tapeten ſind vertreten, ſowie a

hiſtoriſche Erinnerungen Tapetenproben ans der Mitte des Jahr-
hunderts und noch ältere Stücke. Die Ausſtellung wird bis auf
Weiteres täglich von 1 5 Uhr, Sonntag und Mittwoch von
11--5 geöffnet ſein. (Eintritt 30 Pf.)

Der I. communale Wahlbezirks verein hält ſeine
erſte Mitgliederver ſammlung nach der Sommerpauſe am
Dienstag, den 19. d. Mts. im Hotel zur „Tulpe“ ab.

Aus dem Bureau des Concordia Theaters wird uns ge-
ſchrieben: Zum Vortheil des Operettentenors Herrn Siebert kommt
am Montag die ſo beifällig aufgenommene Operette „Der arme
Jonathan“ nochmals zur Aufführung. Möge dem liebenswürdigen
Künſtler, welcher bekanntlich eine Hauptſtütze unſeres jetzigen Enſembles
bildet zu ſeinem Ehrenabend ein ebenſö volles Haus beſchieden ſein,
wie dies bei der erſten Aufführung obiger Operette der Fall war.
Jm Laufe der nächſten Woche werden außerdem noch zwei weitere
vorzügliche Kräfte, nämtich Frl. C
Vortheilsabende haben. Als letzte Operektenvorſtellung, welche am
15. d. M. ſtattfindet, iſt die melodiöſe Strauß'ſche „Fledermaus“
angeſetzt. Dieſe letzte Vorſtellung iſt den, dem Wiener Enſemble ſeit
Jahren als pflichtgetreue und ehrenwerthe Mitglieder angehörigen
Berger'ſchen Eheleuten, welche durch den, unter ſehr bedauerlichen
Umſtänden erfolgten Tod ihrer blühenden Tochter in tiefe Trauer
verſetzt ſind, als Benefiz Vorſtellung bewilligt worden.

Daß die geſtrige Aufführung der Operette: „Der arme
Jonathan“ von Millöcker im „Concordiatheater“ trotz det er-
höhten Preiſe ſo gut beſucht war, kann als ein Beweis für die große
Beliebtheit gelten, derer ſich die Benefiziantin Fräulein Mizi
Watzke beim ganzen Publikum erfrzut. Die geſchätzte Künſtlerin
iſt eine Säule der Wagzke'ſchen Operettengeſellſchaft, kaum ein Abendiſt vergangen, wo Frl Watzke nicht in einer größeren Partie be
ſchäftigt geweſen wäre und immer war gerade ihre Mitwirkung ein
belebendes Element für die Aufführung. Es ſind deshalb die geſtern
der Benefiziantin bereiteten Ovationen als wohlverdiente zu bezeichnen.
„Der arme Jonathan“ bedeutete eine überaus m Wahl:
nicht nur iſt die Millöcker'ſche Muſik dem Beſten auf dem Felde der
Operette zuzuzählen, auch das WittmannBauer'ſche Textbuch
trifft durchaus den Charakter der Operette. Die Aufführung zeigte
zwar in den Enſembles noch die Merkmale des Neueinſtudirens,
ſie bot aber immerhin viel Lobenswerthes; im Orcheſter freilich (wo
war die Trompete?) war man noch keineswegs ausreichend vorbereitet.
Von den Vertretern der Houptrollen nennen wir wie nur recht
und billig vorweg die Benefiziantin, welche ihre Molly mit wir-
kungsvoller Drollerie ſpielte und ſang, ſodaß ihre beiden Lieder „Ein
Herz und eine Hütte“ (1. Akt) und vom „gewiſſen Etwas“ (2. Akt)ſar applaudirt wurden. Daß Herr W. Vauer ein famoſer Ver
treter der Titelrolle ſein werde, ſtand für uns vorher ſchon feſt; unſere
be Erwartungen ſind denn auch nicht getäuſcht worden.Glei mit dem Auftrittswalzer, „Jch bin der arme Jonathan“ eroberte

er das Publikum, das dann im Verlaufe des Abends jeden ſeiner Späße

em

Kärko und Hert Büuer, ihre

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

m

zur Führung der

noch umher, tummelt, ü

9. September 1893.

(es war mancher
Stürmiſchen Beif

Duett von der Ha
Bauer auch mit dem

ermutter als

da capo verlangt werden wird. Frl.

„Willſt Du mein Liebſter ſein“ und endlich mit dem reichcolorirtenWalzer „Ach, wir armen Primadonnen“ lauten Beifall davon. Auch
Herr Siebert als Vandergold muß belobt werden; er bot nament
lich in dem erſten Duett mit Harriet, ſowie in dem friſchen Matroſen
lied geſanglich Gutes. Daß Herr Alberty als Jmpreſario den Komiker
zu Ehren brachte, bedarf keiner beſonderen Erklärung. Die Aus
ſtattung der Operette war bezüglich der Koſtüme (wir erinnern nur
an die von dem „bemooſten alten Jungfernhaupt“ Sofie Watzke
geführten flotten Studentinnen) eine tadelloſe. Die neuen ſce
niſchen Decorationen haben wir gebührend bewundert. Auf gleicher
Höhe ſtand unſere Bewunderung für die Balleteinlage, eine von Frl.
Roſa Heynn getanzte „SpitzenVariation.“

Die Ortskranken und Sterbekaſſe der Weber, Wirker, Bürſten
macher, Schornſteinfeger, Seiler u. ſ. w. hielt am Donnersiag Abend

in Stein's Gaſtwirthſchaft eine außerordentliche Generalverſammlung
ab. Beſchloſſen wurde, gegen den früheren Vorſitzenden im Wege
der Klage vorzugehen, da derſelbe ſich nicht her eckung des vom
früheren Kaſſenboten gemachten Defſicits in Höhe von etwa 250 Mk.
verſtehen will. Da von dem Boten nichts beizutreiben iſt, ſo hält
ſich die Kaſſe an den Vorſtand, unter deſſen Thätigkeit das Deſicit
nach. und nach entſtanden iſt. Die Verſammlung bewilligte Gelder

dem Bürſtenmachermeiſter Jaculi Vollmacht, die Sache weiter zu
betreiben. Wegen Unterbringung von erkrankten Kaßenmitgliedern in
eine Krankenanſtalt ſoll mit der Verwaltung des Diaconiſſenhauſes
Rückſprache genommen werden.

Der Turnvperein „Frieſen“ hält ſeine Frieſenfeier am Sonntag,
den 17. d. Mts., durch ein Schauturnen am Nachmittag in der ſtädtiſchen
S ailturnhalle an der Oleariusſtraße und ein geſelliges Beiſammen
ſein Abends im Vereinslokal „Glauchaiſches Schützenhaus“ ab.

Im Monat Auguſt 1893 wurden in der Stadt Halle 351
Kinder als geboren angemeldet, 166 männlichen und 185 weiblichen
Geſchlechts darunter 48 uneheliche Geburten, 7 männlich und 9 weib
53 von hieſigen, 10 männliche und 17 weibliche von auswärtigen

üttern.
Von 315 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion.

katholiſcher
r v moſaiſcher
r e e gemiſchter21 eAls verſtorben ſind angemeldet: 168 Perſonen männlichen und

155 weiblichen Geſchlechts 323, dazu 13 Todtgeburten, ſind 336
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 87 männl., 9 weibl. Geſchlechts,

von 1 20 r25 r 6 19 r6—15 6 7 e16—20 v 3 3 v21—30 D 8 231 S 40 h 5 h 9 h à41—60 h 18 t 13
61 80 r 13 I 16 r nüber 81 2 3s männt. 155 weibl. Geſchlechſ s

ſanſt e evangeliſcher, 22 katholiſcher, moſ. Konfeſſion, un
auft 959.

Es waren 128 männliche, 115 weibliche ledig; 34 männliche, 18
weibliche verheirathet; 6 männliche, 21 weibliche verwittwet, 1 männ
liche geſchieden.

Heboren wurden 351, Todesfälle waren 336, mithin 15 Geburten
mehr als Todesfälle.

Ehen wurden 68 geſchloſſen.
„Zu Mariä Geburt fliegen die Schwalben fort!“

Geſtern war der 8. September; der Kalender bezeichnet den Tag mit:
„Maria Geburt“, da müſſen nach dem alten Sprüchwort die lieben
Hausgenoſſen, die Schwalben, ihren weiten Weg nach dem Süden
antreten. So genau nehmen ſie es indeſſen nicht; die letzten Tag
ſind wieder freundlicher geworden, die Schwalben finden noch ge
nügende Nahrung und ſo werden wir wohl die Freude haben, ſie
noch einige Tage bei uns zu ſehen. Mit ihrer Liebe zum heimath-
lichen Hauſe, wo ſie ihr Reſt gebaut oder das Tageslicht erblickt
haben, iſt es aber vorüber. An den Gewäſſern, an größeren Ge
bäuden, auf den zum Ruhen ſo bequemen Telegraphendrähten haben
ſie ſich bereits geſammelt, halten fortwährend guugrrrngen ab, um
die weite Reiſe gut auszuhalten, und zeigen jene Erregtheit, wie ſie
den Vögeln eigenthümlich iſt, wenn die Zeit ihrer Wanderung nahe
gekommen iſt. Die Schwalben ziehen nicht gern von uns, denn ſie
verlaſſen, dem Zwange der Rahrungsſorgen folgend, ihre eigentliche
Heimath. Hier ſingt und jubelt ſie, hier liebt und brütet ſie, hier
allein wurde ihr in Fülle geboten, was ſie im fernen Lande ent-
behren muß, ein naher Anſchluß an den Menſchen und Zulaß und
freudige Aufnahme in deſſen Haus. Und ſo wird Brehm wohl Recht
haben, wenn er ſagt,- daß die Schwalbe nur „nothgedrungen“ die
Wanderung nach dem Süden antritt, ſonſt bliebe ſie wohl gern für
immer bei uns. So geht das gefiederte Völklein in dieſen Tagen

ſo trefflich ſchildert, mit anderen Familien derſelben Art, mit
ſtelzen und Staaren, bis zu der einen Nacht, die beſtimmt iſt, ſie
alle uns zu entführen. „Eines Abends, bald nach Sonnenunter-gang“ e beſchreibt Brehm die Art dieſes Scheidens „erbe
ich das zahlloſe Schwalbenheer, das man in den Nachmittagsſtunden

vorher vielleicht auf dem hohen Kirchendache verſammelt ſah, auf ein
von mehreren Alten gegebenes Zeichen, entſchwindet wenige Minuten
ſpäter dem Auge und zieht nun raſtlos dahin, den heißen Gleichen
ändern zu.“ Die Tiefländer Jndiens, Ceylon, die Länder am
Zufammenfluß des weißen und des blauen Stromes ſind die Winter

uartiere unſerer Rauchſchwalben, wo ſie zuweilen ſchon um die Mitte
September anzutreffen ſind. Wer es ihnen eingegeben, daß ihre Zeit
im September um und die Zeit zum Davonſliegen gekommen iſt?Ja, wer! Vielleicht das Waſſer, vielleicht der Wind vielleicht das
Land, vielleicht dies, vielleicht das wer will es wiſſen Genug,
das Volk iſt reiſebereit, und wie es. ſo im pfeilgeſchwinden Fluge die
Luft zertheilt, ruft es in wehmüthige Erinnerung, was Friedrich Rückert
für Alle mit empfunden und ergreifend ausgeſprochen hat in ſeinem
Schwalbenliede: „Aus der Jugendzeit“.

Keine Schwalbe bringt, keine Schwalbe bringt
Dir zurück, wonach Du weinſt;
Doch die Schwalbe ſingt, doch die Schwalbe ſingt
Jm Dorf wie einſt:
„Als ich Abſchied nahm, als ich Abſchied nahm,

War Kiſte und Kaſten ſchwer.
Als ich wieder kam, als ich wieder kam,
War Alles leer.“

Der Kaufmänniſche Turnverein hat ſich, wie von uns
bereits angedeutet, am Donnerstag Abend im „Freybergbräu“ definitiv
auf Grund des revidirten Statuts neu conſtituirt. Da der Magiſtrat
das Geſuch des Vereins, ihm zu ſeinen Turnübungen eine ſtädtiſche
Turnhalle zu überlaſſen, abgelehnt hat, ſo hat der Verein ber goerr
im „ParadiesGarten“ Montags und Donnerstags Abends unter Be

Klage gegen den früheren Vorſitzenden und ertheilte

t und ſammelt ſich, die rege
3
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nutzung der Turngeräthe des Turnvereins „Guts Muths“ zu turnen.In den Vorſtand wurden gewählt die Herren Geeue Mariui

als er und Turnwart, Leonhardt als ſtellvertr. Vorſitzender,
Wüſthoff als Kaſſirer, Raumann und Meyer als Schriftführer,
Melzer als Geräthewart und Abelmann als ſtellvertr. Turnwart.

Der StenographenVerein nach Stolze beſchloß in
einer letzten geſchäftlichen Sitzung, veranlaßt durch verſchiedene An
ragen, einen öffentlichen Unterrichtsabſchnitt und zwar für

amen und Herren zu veranſtalten. Der Unterricht beginnt für die
Damen am nächſten re für di
Vereinslokale „Freybergbräu“ (kl. Märkerſtr.). r Unterricht, auf die
Dauer von etwa 13 Stunden berechnet, wird von einem bewährten
Mitgliede des Vereins ertheilt, welches in dieſer Hinſicht ſchon die
beſten J eig aufzuweiſen hat. Unter Berückſichtigung dieſes Um
tandes wie nicht weniger auf den hohen welchen die Stolze
che Sten tzt, vermochte man ſich nicht zu ent

ie Herren am Freitag im

chließen, den Unterricht unentgeltlich zu ertheilen; man glaubte viel
mehr von der Erhebung eines, wenn auch verhältnißmäßig geringen
Honorars nicht abſehen zu ſollen. Am 17. d. M. (Sonntag) wird

n in Gemeinſchaft mit denjenigen zu Merſeburg einen Aus
flug nach Döllnitz unternehmen.

Der r F nd ram a r t vievorangegangenen in nichts nachſtehen. Eine große Menge Schau-
buden aller Art, von der großen Scholz'ſchen Menagerie und dem
Winkler ſchen anatomiſchen Muſeum ganz abgeſehen ſind bereits
aufgeſtellt. Nicht minder zahlreich vertreten ſind Carouſſels, Schieß
buden, Glückshäfen, Spielbuden, ſo daß alſo hinreichend Gelegenheit
geboten iſt, ſich zu vergnügen und ſein Geld auf fidele Weiſe los
zu werden. Auf dem unteren Theil des Marktes befinden ſich die
vielen Verkaufsſtände mit Leinen, Schuh, Korb, Spielwaaren, die
Verkäufer von Eßwaaren aller Art und nicht zu v die Trink-
tn von denen eine ganze Reihe errichtet iſt. Geſtaltet ſich die

itterung günſtig, ſo wird von morgen ab der Verkehr auf dem
Roßplatze und den angrenzenden Stadttheilen ein außerordentlichſtarker ſein. Die Siadwahn- Geſellſchaft hat ihre Vorbereitungen

Sueler ſo daß in Bezug auf ſchnellen Hin und Hertransport der
xltbeſucher eine Klage vorausſichtlich kaum laut werden wird.

In dem Geſchäftslocal des Uhrmachers Garmshauſen,
Geiſtſtraße 42 wurde in vergangener Nacht ein Diebſtahl verübt.
Die Diebe hatten in die Schaufenſterſcheibe ein rundes Loch ge
ſchnitten und durch daſſelbe aus dem Schaufenſter eine Partie
goldener Trau und Siegelringe geſtohlen.

In den wohlverdienten Ruheſtand treten zu Michgelis d. Js.
die Herren Arbeitshaus Inſpektor Mertens und Polizeiwachtmeiſter
Schieferdecker.

Jn der Perſon des Marktfremden Georg iſt der rohe Patron
ermittelt worden, welcher dem Steinmetzen Aehle ohne ernſtliche Ver-
anlaſſung neulich Abends einen r Stich in den Unter
leib verſetzt hat. Er ſowohl wie die Anſtifter zu der gemeinen That,
Namens Schaetz, Hofmann und Müller, ſämmtlich Marktfremde, ſind
ur Haft gebracht worden. Der Schwerverletzte iſt noch immer beKumnimng les

Wir machen unſere Leſer auf das im heutigen An-
zeigentheile befindliche Jnſerat der Firma W. H. Loeſch u. Co.
hierſelbſt aufmerkſam, welche ihre Fabrikate (Kohlen, Briketts 2c.)
bis auf Weiteres noch zu Sommerpreiſen abgiebt. Manche
ſparſame Hausfrau wird von dieſer Thatſache mit großer Freude
Notiz nehmen.

An einem der letzten Tage fanden drei Keſſelſchmiede in
dem Straßengraben unweit der Dachpappenfabrik an der Delitzſcher
Chauſſee einen Sack, deſſen Jnhalt aus einer großen Anzahl Plüſch
reſter von verſchiedenen Farben beſtand, welche unzweifelhaft ge
ſtohlen ſind. Der Gendarm, welcher davon Kenntniß erhielt, be
ſchlagnahmte die Fundſtücke.

Vor einigen Tagen verübte der Arbeiter W. in der Herren
Par dadurch groben Unfug, daß derſelbe die Paſſanten auf dem
Trottoir vorſätzlich anrempelte und beſchimpfte. Die Polizei war
jedoch raſch zur Stelle und nahm ihn feſt. Auf dem Wege nach der
Polizei verſuchte der Strolch ſich loszureißen, und als ihm dies nicht
gelang, warf er ſich wiederholt zur Erde. Inzwiſchen war aber noch
ein zweiter inzugekommen, mit deſſen Hülfe es dann
gelang, den Wütherich der Wache zuzuführen.

Im Wege der Zwangsvollſtreckung wurden an hieſiger
Gerichtsſtelle folgende Grundſtücke öffentlich meiſtbietend verkauft:
1. Halle a. S., Georgſtr. 5a, ſeither dem Maler Louis Hanack hier ge-
hörig. Erſteher für Blatt 3807 die Wittwe Neubert geb. Seyde-
witz und deren Kinder hier mit 39000 M. und für Blatt 3960 der
Rentier Albert Heydenreich hier mit 43010 M. 2. Halle a. S.
Wettinerſtr. 28, ſeither dem Bauunternehmer Richard Reupſch hier
Erſteher: Spar u. Vorſchußbank hierſelbſt mit 50 400 M. 3. Halle a. S.
Schillerſtraße 36, ſeither dem Maurermeiſter Carl Schmidt hier
gehörig; Erſteher: Schuhmachermeiſter Hermann Gerth'ſche Eheleute
hier mit 34680 M.

Halle in Schmiedeberg ſo kann man beim Leſen fol
gender Notiz aus Schmiedeberg ausrufen: Sicherem Vernehmen
nach hat in den letzten Tagen Ingenieur P. aus Halle, welcher mit
ſeiner Familie gegenwärtig im Bade weilt, ein umfangreiches Grund-
ſtück erworben, um im nächſten Jahre darauf eine Villa zu errichten
ein anderer Privatmann aus Halle, welcher hier zur Sommerzeit viel
zur Jagd ſich aufhält, ſoll ebenfalls zwecks Errichtung einer Villa ein
geeignetes Grundſtück ſuchen.

Jn dem Grundſtück Thüringerſtr. 20 fand geſtern ein Schorn-
ſteinbrand ſtatt, der durch die Feuerwehr, welche um 92 Uhr
Abends eintraf, bald gelöſcht wurde.

Jm Hauſe Schülershof 22 brach geſtern Nachmittag 3 Uhr
15 Min. ein kleiner Brand in der Küche aus. Es verbrannte nur
etwas altes Papier, ſodaß ein Schaden nicht entſtanden iſt. Als
Urſache iſt vermuthlich Fahrläſſigkeit bei Benutzung eines Spiritus-
kochers anzuſehen. Die Feuerwehr trat nicht in Thätigkeit.

In der Wohnung des Schloſſers Wilhelm Voigt, Wolfsſchlucht
24, explodirte geſtern Vormittag 8 Uhr der Stubenofen mit ſolcherKraft, daß die Konſierſcheiben und mehrere in der Stube ſtehende

Gegenſtände zerkrümmert wurden. Der Ofen ſollte angeheizt werden
und war jedenfalls verſtopft.

Geſtern Nachmittag 4 Uhr blieb das Sattelpferd des Bäcker
meiſters Richard S teinmetz, Streiberſtraße 20, auf dem Kreuzungs-
punkt an der Reitbahn mit dem Griff des linken Hintereiſens in einer
Straßenbahnſchiene hängen, kam zweimal zu Falle und wurde erſt
durch Abreißen des Eiſens frei.
h

Marktberichte.
Vom ans ländiſchen Zuckermarkt. An den tonangebenden

Auslandsmärkten war während der abgelaufenen Woche ein meiſt
ruhiger Ton vorherrſchend, Preiſe gingen theilweiſe einen Bruchtheilherauf und dann wieder herunter, ſodaß mit Ausnahme des Pariſer

Marktes heute ungefähr derſelbe Werthſtand wie vor acht Tagen be
ſteht. London iſt für Rübenzucker Grundlage 88 v. H. bis 14/6 ge-
ſtiegen, daſſelbe ſchloß aber nach der letzten Drahtmeldung wieder mit

14/4 v. H., während Paris von Fres. 40 über Fres.41 auf Fres. 40 gefallen iſt. Die holländiſchen Märkte Amſter-
dam und Rotterdam geben Fl. 18 bezw. 177 gegen Fl. 18 bezw.
172, in der Vorwoche auf, ebenſo Prag denſelben Preis für neue
Ernte wie vor acht Tagen. Kiew drahtet für Sandzucker feſten Markt,
September Lieferung Rbl. 4,20, für Rafſinirte 15 Kop. Abſchlag
Rbl. 6,50. Von New-Hork werden laut heutigem Kabelbericht zwar
unveränderte Preiſe, aber doch feſter Markt für Centrifugals gemeldet.

Hamburg, 7. Sept. Zucker. Der Beginn dieſer Berichts-
woche war feſt. Die ſich ungünſtig anlaſſende Witterung bwchte eine

Volks

Auf einem Neubau an Der Herthaſtraße verunglücktegen un Arbeiter Er. Thomas aus Cröllwitz See
ſlgte beim porſchaffen von Zalk in Folge eines Fehlgriffes aus

der Höhe von zwei Etagen vos. einer Leiter herab und mußte vom
v e Sagen werden. In der Klinik, wohin der Verunglückte ge

wu
ruch.

ſauent ergab die ärztliche Unterſuchung einen ſchweren Wir

Sochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften,
Berlin. Jn Gegenwart des japaniſchen Geſandten hat dieſer

ca phon Dr. ar er etdche Niege erattgefunden. Dr. Wenkſtern iſt als außerordentli ofeſſor der
Staatswiſſenſchaften nach Japan berufen worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalCorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

a re 8. September. Jn der letzten Sitzung
des hieſigen Harzclubzweigvereins wurde beſchloſſen, auf der
Höhe über dem „Wilhelmsblick“, an der Stelle wo die alte
Treſeburg geſtanden haben ſoll, einen an mittelalterliche Formen
ſich anlehnenden Thurm aufzuführen, der, wenn er geſchickt er
richtet würde, der ganzen Umgebung als Zierde gereichen
würde. Ein ſolcher Thurm würde nicht nur die vielen Wanderer,

die von Thale aus den Ort beſuchen, ſchon von Weitem auf
dieſen hiſtoriſchen Punkt aufmerkſam machen, ſondern auch den
von Altenbrak ſich Nähernden auf weite Entfernung ein Mark
en ſein, der in ihnen alte Erinnerungen an die durch Julius

olfs „Wilde Jäger“ bekannt gewordene ſagenumwobene Stätte
der alten Treſeburg wieder wachruft. Die Vorarbeiten werden
demnächſt in Angriff genommen werden.

NB Schulpforta, 8 September. Die Abiturientenpräfung
an unſerer Landesſchule hat heute Abſchluß gefunden.
Es beſtanden 3 Oberprimaner. Den Vorſitz bei den mündlichen
de fühkte Herr Geh. Reg.- und Schulrath Troſien aus

Nagdeburg.St Gerbſtedt, 7. Sept. Vor einigen Tagen um die Mittags

eit brach in einer Dachſtube im Hauſe des Berginvaliden Buſch
ier Feuer aus, das mit einer ſolchen Schnelligkeit um ſich griff,

daß alsbald der ganze Dachſtuhl in Flammen ſtand. Den ſofort
herbeigeeilten Löſchmannſchaften gelang es aber ſchon nach kurzer Zeit,
i Herr zu werden, ſodaß der entſtandene Schaden nicht zu
groß iſt.

Wittenberg, 8. September. Jn Sachen der mehrfach
erwähnten Millionenhinterlaſſenſchaft eines gewiſſen
Kunze in Wien iſt auf ein von Magdeburg aus an das
kaiſerliche Conſulat in Wien gerichtetes Schreiben eine Ant-
wort eingegangen, wonach die in Umlauf geſetzten Gerüchte
vollſtändig erfunden ſind.

55 Nordhanſen, 8. September. Jn mr Stadt herrſcht
reges t Leben und Treiben, ſie ſeit Anfang

ijeſer Woche ar mit Einquartierung belegt iſt. Die Sol
daten fühlen ſich ſehr 3 hier, da die bekannte Gaſtfreund
lichkeit unſerer Bürgerſchaft ihnen in reichem Maße zu Theil
wird. Geſtern Abend fand zu Ehren des eingetroffenen com
mandirenden Generals v. Häniſch von der Kapelle des 36. und
77. kegiments großer rn s ſtatt. Heute wurden ſämmt
riche hieſige Schulen geſchloſſen. Schüler, Lehrer und eine

Menſchenmenge aus Stadt und Land folgte den aus
rückenden Truppen auf das zwiſchen den Nachbardörfern Hoch-
ſtedt, Hörningen, Herreden und Kleinwechſungen belegene Ma-

wo es am Südabhange des Stockhäuſer Berges zumGefecht kam. Nach Abbruch deſſelben fand auf der Höhe zwiſchen

Hochſtedt und Herreden Brigadevorſtellung und Parademarſch
vor dem commandirenden General ſtatt. Bei dem Manöver
verſahen Soldaten auf dem Zweirade (eingezogene Reſerviſten)
den Ordonanzdienſt. Zwei renitente „Schlachtenbummler“ mußten
arretirt werden; der eine rief bei ſeiner Abführung: „Hurrah,
jetzt ziehen wir mit!“ Geſtern wurde in das hieſige Kranken
haus ein Soldat Heintze vom 3. Thüringiſchen Jnfanterie-Re
giment eingebracht, welcher im Quartier im Nachbardorfe
Kleinwerther beim Gewehrreinigen von einem Rekruten, der
aus Vergeßlichkeit ſein Gewehr nicht entladen hatte, durch einen
Schuß mit einer Platzpatrone zwiſchen den Augen verwundet
worden war.

u. Varby, 8. September. Zu der Seminar-Lehrerkon-
ferenz, welche alljährlich hier für die Lehrer der Kreiſe Calbe,
Magdeburg, Wanzleben, Aſchersleben, Wolmirſtedt und Neuhaldens-
leben ſtattfindet, hatten ſich trotz des ungünſtigen Wetters eine ziem-
lich bedeutende Anzahl von Theilnehmern, darunter auch mehrere
Schulinſpektoren, eingefunden. Nach einigen kurzen und kräftigen
Begrüßungsworten des Herrn Seminardirektors Voigt hielt Herr
Oberlehrer Hotop mit Kindern der Semingarübuugsſchule eine ſprach
liche Lektion über das Leſeſtück „Gott grüßt manchen, der ihm nicht
dankt.“ Dann folgte ein Vortrag desſelben Herrn „über den gram-
matiſchen Unterricht in der Volksſchule.“ Nach einer kurzen Zwiſchen-
pauſe wurde dann in die Beſ prechung der gehaltenen Lektion und
des Vortrages eingetreten, wozu der Referent „Leitſätze“ aufgeſtellt
hatte; die Debatten über das Gehörte wurden ſehr gründlich geführt.
Einer von dem Predigtamtskandidaten, welcher zur Zeit den ſogenannten
„Seminarkurſus“ durchmachen, Herr S., hatte dann die Freundlichkeit,
ein paar Stücke auf der Violine vorzutragen, wobei er ſich als ein
freier Spieler auswies. Dann trug der wohlgeſchulte Seminarchor
einige Lieder vor, worauf ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl ein-
genommen wurde, wobei es an ernſten und launigen Toaſten
nicht fehlte.

Am morgenden Sonntag Nachmittag 3 Uhr findet in der
ſtädtiſchen Turnhalle in Merſeburg eine Gauvorturnerſtunde des
Nordoſtthüringiſchen Turngaues ſtatt. Zu derſelben haben Vorturner
zu entſenden die zum Gau gehörenden Turnvereine in Halle a. S.
(Halle'ſcher, Jahn'ſcher, Ule-, MännerTurnverein) und den umliegenden
Ortſchaften, Merſeburg, Weißenfels, Lützen, Lauchſtedt, Mücheln,
Döllnitz, Ammendorf u. ſ. w. Geleitet werden die Uebungen vom
Gauturnwart Herrn Buchbindermeiſter Schnurpfeil- Merſeburg.

Aus der Umgegend von Naumburg bringt das „Naumb.
Krsbl.“ folgende Notizen: Um der drohenden Vernichtung des Trauben-

Hanges durch die Weſpen e gegenzuarbeiten, wird von Weinbergs“n für jedes Liter getodiee W wen eine Vergütung von 40 Pf

t Einzelne Perſonen, wamentlich Kinder, erwerben ſich durch
erſtörung der Neſter der Weſpen u. ſ. w. einen Tagesverdienſt bis

u-2 Mk. Die neue Kreischauſſee von Köſen dürch das Saalhaal nach Großheringen iſt bis zum Dorfe Saaleck nunmehr

vollendet. Die S wird durch die uner igkeiten bei dem Baue der Saalbrücke, die die Dörfer Lengefeld mit
Saaleck verbinden ſoll, ſehr aufgehalten. Die eine Hälfte des Fluß
untergrundes beſteht aus Triebſand in einer Mächtigkeit von 4 Metern,
während im anderen Theile eine treppenartig ſich abſtufende Felſen
wand emporſteigt.

In NieverLößnitz bei Dresden iſt der Schloßhauptmann
von Liegnitz Frhr. Hugo von n Neukirch verſtorben.
Er vertrat von 1852 bis 1858 den Wahlkreis HirſchbergSchönau
im Abgeordnetenhauſe wo er ſich der äußerſten Rechten anſchloß.
Im Jahre 1854 war ihm die Kammerherrenwürde verliehen worden;
1861 wurde r königlichen Zeremonienmeiſter und etliche Jahre

oſpäter zum uptmann von Liegnitz ernannt, in r
Eigenſchaft er zu den e gehörte.

An Stelle des nach Erfurk verſetzten Amtsgerichtsrath Tacke
n Aſchersleben wird der Amtsrichter Göcking aus VBismark
reten.

s Helmſtedt, 8. September. Vorgeſtern und geſtern fand die
Schlußprüfung an der hieſigen landwirthſchaftlichen Schule ſtatt.
Die Prüfung, deren Beſtehen zum einfjährig-freiwilligen Dienſt be
rechtigt, wurde von neun Prüflingen beſtanden.

H Leipzig, 9. September. Der König hat das Gnadengeſuch
des Herausgebers der antiſemitiſchen „Neuen Deutſchen Ztg.“ Dr. Erwin
Bauers, welcher wegen Beleidigung des Gerichtshofes und des erſten
Staatsanwalts in Eleve, begangen durch den Abdruck einer Artikel
ſerie über den Xanthener Knabenmord, zu ſechs Wochen Gefängniß
verurtheilt i. zurückgewieſen. Bauer hatte um Begnadigung oder
wenigſtens Kawandlung der Strafe in eine Geldſtrafe gebeten. Der
König iſt gekern Vormittag 10 Uhr 25 Min. von Metz wieder hier
eingetroffen.

Got9a, 8. Sept. Gegenüber den Meldungen frei
ſinniger Blätter, wonach der bevorſtehende Rücktritt des greiſen
Geh. Staatsraths Jakobi damit in Zuſammenhang ge
bracht wird, daß dieſer Beamte der Herzoglichen Generalkaſſe
aus der Staatskaſſe
eine Kundgebung des Herzoglichen Staatsminiſteriums vor,
welche dieſe Angaben als durchweg unrichtig bezeichnet, da Herr
Geh. Staatsrath Jakobi einer Abtheilung vorſtehe, welche über
die Mittel der Staatskaſſe gar nicht verfüge, und er auch aus
dem DomänenFideikommiß der Herzogl. Generalkaſſe keine Vor
ſchüſſe gewährt habe.

Altenburg, 8. September. Der erſt vor Jahresfriſt von
Dresden nach Altenburg überſiedelte praktiſche Thierarzt von Herr
mann hat ſich mittels Gifts getödtet. Der junge Mann, welcher
ſich hier ſehr raſch beliebt zu machen wußte und eine gute Praxis
beſaß, zählt noch nicht 30 Jahre und ſoll den bedauernswerthen Schritt
zum Selbſtmord aus verletztem Ehrgefühl und Liebesgram gethan

a

Jn den en Tagen der vorigen Woche iſt das Schulhaus
in dem Dorf Sagſa bei Eiſenberg nach und nach eingeſtürzt. Die
äußeren Mauern ſtehen zwar noch, doch zeigen ſie auch breite Riſfe.
Das Haus war erſt 1851 erbaut worden, doch iſt ſeitdem ſo gut wie
nichts daran gethan worden. Trotzdem gerade Unterricht gehalten
wurde, als die Decke einſtürzte, ſind keine Perſonen verletzt worden.

Letzte Draht und Feruſprechnachrichten.
London, 9. Septbr. Der Ausſtand hat einen Ilohru n

Character angenommen. Jn Pontrefakt, in den Kohlengruben
Lord Markhams, legten die Arbeiter an drei n an,
welches ſich ſchnell verbreitete. Als die Truppen die Excedenten
auseinandertreiben wollten, wurden ſie mit einem Steinhagel
überſchüttet. Bei dem darauf erfolgenden Angriff ab es eine
große Anzahl Pbrre Verwundungen unter den Arbeitern. Jn
Chesville plünderten die Ausſtändigen mehrere Werke, i
die Gebäude in Brand und bombardirten die anrückende Polizei
mit Steinen, wodurch mehrere Beamte ſchwer verletzt wurden.
Jn London t die Erregung ebenfalls groß.

Belgrad, 9. September. Die r Regierung ſperrte
die ganze Grenze gegen Serbien. Alle
Riſtowacz zur Quarantäne.

London, 9. September. Der „Standard“ meldet aus
Shanghai, der Vicekönig Khang, deſſen Haß gegen die Fremden
notoriſch ſei, habe eine Petition an den Thron gerichtet, worin
er die Ausrottung und Niedermetzelung der Fremden, beſonders
der Engländer verlangt, indem er behauptet, daß dies zur Ver
hinderung der Theilung Chinas unter die europäiſchen Mächte
nothwendig ſei.

Chriſtignia, 9. Septeinber. Aus Levanger wird ge-
meldet, daß am Mittwoch im Vördal ein Erdrutſch, gegen 150
Akers Land und ein Gebäude umfaſſend, ſtattgefunden hat und
daß noch fernere Nachrutſchungen zu erwarten ſind.

Semlin 9.4 September. Geſtern Nachts 1 Uhr hat
ein 5 Sekunden anhaltendes wellenförmiges Erdbeben

t

eiſende müſſen über

attgefunden. Die Erſchütterung erfolgte parallel dem Laufe
er Donau. Nach einer kurzen Pauſe wurde ein zweiter, nord

wärts verlaufender, ſtarker Erdſtoß wahrgenommen.
London, 9. September. Aus den Briefen des engliſchen

Offiziers meldet der „Standard“ weiter, er ſei aus Nyangwe
vom 27. Februar datirt und beſage, unter den Mitgliedern
der Expedilion ſei kein Zweifel an dem Tode Emin Paſchas.
Derſelbe ſei am 26. Februar den Lualaba entlang mit einer
kleinen Bedeckung in der Richtung auf die Stanleyfälle mar-
ſchirt und habe an Kämpfen gegen die Araber theilgenommen.
Emin wäre durch Saidie, einen Verwandten Tippu Tips
wieder erkannt. Erſterer habe ſu den Befehl Moharras,
eines Bruders von Tippu Tip ſich auf Emin geſtürzt und
ihm den Kopf abgeſchlagen.

ſich mehr und mehr entwickelnde Meinungsfrage hervor. Oeſterreich
fuhr zur gleichen Zeiten mit Rückkäufen fort und hoben ſich Werthe beigutem Geſchäft etwa 30 Von dieſem rn gingen im weiteren
Verkehre wieder 10 4 verloren, da unter dem Einfluſſe günſtigeren
Wetters Abgeber etwas zahlreicher wurden und von öſterreichiſcher
Seite Zurückhaltung geübt wurde. Auf den Preiſen October c 14,10,
November December 13,95, Januar März A. 14,15 hat ſich ſo
dann der Markt behauptet, da derſelbe durch Käufe der Jnlands-
raffinerien aus zweiter Hand genügend Rückhalt gewann. Wir ver-
zeichnen heute bei befeſtigter Stimmung October 14,10 G.,
i4,12 Br., November December A. 13,97 G. u. Br., Januar-
März A. 14,15 G., G. 14,17 Br., Mai C 14,45 G. u. Br. Die
Andienungen auf Sextember ſind ohne weſentlichen Einfluß auszu
üben vorlübergeganger. In den letzten Tagen wird der laufendeMonat etwas ar er zusgeboten und hat deshalb eine kleine Preis

einbuße aufzuweiſen. Heute ſteht September C 14,37 und iſt
hierzu eher erhäklich. Heutige Buch 30,500 Sack, Wochenumſatza 146,000 Sac, Lagerbeſtand auf feſten Lägern 102,000 Sack,

irthſchaftlicher Theil.
in Lagerkähnen 34,000 Sack, in Hriginalkähnen und nicht clarirte
Schiffen 10,000 Sack, zuſammen 146,000 Sack gegen 361,000 Sack
in 1892. In der Woche vom 27. Auguſt bis 2. September ſind
nachſtehende Zuckermengen hier angekommen: öſterreichiſche Zucker
35,856 Sack, 4800 Kiſten, deutſche Zucker 12,430 Sack, 940 Kiſten,
während zur Verſchiffung gelangten überhaupt 146,866 Sack, 6391Kiſten. V ſchätzen heute den Lagerbeſtand: auf feſten Lägern

102020 Sack, in 34,000 Sack, in Originalkähnen undnoch nicht cdarirten Schiffen rund 10,000 Sack, zuſammen 146,000
Sack gegen 761,000 Sack in 1892.

Vermiſchte Nachrichten.
S S r Handel. In wie empfindlicher Weiſe die vor

jährige Cholena Epidemie in Hamburg den dortigen Handel ge
ſchädigt hat, hellt aus der Veröffentlichung des dortigen Handels
ſtatiſtiſchen Au aus: Hamburgs Handel und Schifffahrt 1892. Nach
den darin gen chten Angaben iſt der Verkehr Hamburgs hinſichtlich
des Geſammtwerthes der ein und ausgeführten Waaren um 281

deutende Vorſchüſſe geleiſtet habe, liegt

s

z

See

S S

gehalte

1

2

3

gute p

treide
ich a
Mus g
Heine
Bord
proli

Hei

Moe

Besie
Preis
wirt
1888

gross
durch
eins



Millionen Mark hinter Jemien en des Jahres 1891 zurückgeblieben, 2 970) die Malzftärke für 100 Kg einſchl. Faß 36,00 bie3 064 060 (3 477 889) T. mit 1 117 514 230 (1 243 95 bis 40, abfallende Sorten billiger.die vCt. We sverkehrs 1891. Es mag dazu usſuhr betrug ſeewäris 2220 761 d T. mit 1 197824 440 700. Vlaner Mohn e 100 Kilo netto)
gs auch all chäftslage beigelragen (1 295 424 840) landwärts 2 758 900 (2 639 202) Tonnen mit Linſen Vohnen VLapinen Kleeſaaten

Futterartikel ruhig. Futtermehl 13,5000,00. Roggenkleie 10,50-1190.1 115 897 100 (1 140 820 650) A.
Weizenſchaalen 9,50 10, Weizengrieskleie 9,50 10, Malzkeime,

e allgeineine ungünſtiS den heuntſächichſen Grund für Wieſen Rückgang wird man

mit Recht in de i a helle 1I1,/50--12,00, dunkle 10,00--11,00. elkuchen 13,50 14,50. Malz 28,5030,50.e g. e r in r betrug im ahre Nüböl 49,00 nominell. Petroleum 20,00 olaröl 0,825 zen 10 d Spirigeſammt (Einfuhr und A 13 734 494,4 Tonnen im Börſe der Stadt Halle a. tus per 100008iter o behaupten Kartoſffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchs
von 4920 416 060 A. (189 b it 70 Mt. Verdr e 35,90 M üb1 490 T. im the von abgabe mit brauchsabgabe 35,90 Mk. Rüben5201 597 050 auf die Halle a. S., den 9. September 1893.Einfuhr entfallen davon 8554 833,6

520 351 560) auf die Aus reiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kg netto Weizen, ruhig alter 150
313 721 540 (2 456 245 490) bis 155, neuer trockener bis 152 bez. feinſter märk. über Notiz. Rauhweizen bis 150 bez.

Roggen feſt 130-138. Gerſte ſtill Land 160--173 fein und Chenalis 174—-1906,
feinſter über Notiz. Futter-Gerſte 120—135. Hafer feſt, alter 182——185, neuer 165
bis 177. Mais amerikaniſcher mixed Donaumais 120--134. Raps

„Rübſen Erbſen Victoria 185—197 Kümmel excl. Sack per 100 Ko. netle 54——56.
Stärke inel. Faß von 100 Kilo Jnhajt netto Hall. prima Weizen 39,00

Vom der Reise

Wegen Störung der telephoniſchen Ver
bindung mit Verlin mußten die Börſen-
uachrichten, ſowie der Curszettel wegfallen.

Bekanntmachung.
Mit dem 1. Oktober d. Js. tritt das neue Regulativ, betreffend die Erhebung zurückgekehrt. S

der Hundeſteuer in der Sta Halle a. S., in Kraft, mit dieſem Tage werden alle D Fij lit S Annahmeauf Grund des älteren Regnlativs gewährten Befreinngen von der Hunde [2654] F. ell Z. S küur alle Zeitungen
ſteuer Kufällig, und iſt daher die Steuerfreiheit in allen Fällen von Neuem nachzuſuchen. ne

Brüderatr.
Telephon No. 161

2 e n 2 7 7* ez 3 u a T e

Annonoen-

V

r

r e W 1

i8

3 des neuen Regulatips beſtimmt: Von der Steuer ſind auf Antrag zu in einig V reerreisbeſreien die tzer derjenigen e el j f g z Bin einig W ochen veerreist. w. e e r hel von t h 89 n d zur e h ch ſich ſind 2685)] p rof. Pott. 5 e Farrs 14590. O00 za 3 S
Gewerbebetri 25 Grund i ihen. Vermittler verbeten.Unter Hunden, die ung unentbehrli d, werden nur ſtanden, Vom I1. Wis 20. September bin ieb auf Acker (25facher Grundſteuerreinertag) auszule ten.v pur den in n e n T frei a de e e en zu über Terreist. s [26086 Off. unter G. p. 9358 bef. Rud. Mosse, Halle. 2629

eigen iſt, oder zur achung von nicht in Gebäuden lagernden Gegenſtänden benutzt s Specialarzt rſhänwerden und den Tag über an der Ketkte liegen, oder in einem umſchloſſenen Miene Dr. Boleites, für 2 90 z ehe 5
gehalten werden. Ohren-, Nasen- und Rachenkranke, (9 run L u Wer au Pro d r nAls zum Gewerbebetriebe unentbehrlich gelten folgende Hunde: Halle, alte Promenade 12, Peke Weidenplan a r J

J. ehe die zum Viehtreiben erforderlich und geeignet ſind, Halle's, in der Nähe des Theaters belegen, iſt ein größeres Grundſtück mit2. die Hunde der Hirken, welche zur Leilung wie auch Vewachung der Heerden beſtimmt Jch bin bis Ende d. M. J nmnfangreicher Garkenanlage im Ganzen oder getheilt zu verkaufen.

und geeignet ſind, rreiſt 51 Daſſelbe eignet ſich vermöge ſeiner vorzüglichen Lage und ſeiner viel 133. die Hunde der ſtädtiſchen Nachtwachmannſchaft, ſowie der ſtädtiſchen Wieſen und verreiſ S ſeitigen Ausnutzungsfähigkeit ſowohl zur Errichtung eines hochherrſchaftlichen
Feldaufſeher, inſofern ſie zur Begleitung auf den Dienſtwegen dieſer Beamten Die Herren [2716) Wohnhauſes mit Stallung und Zubehör, wie auch beſonders für Geſchäftszwecke. o
gehalten werden, Sanitätsrath Dr. Fielitz à Reflektanten wollen ſich gef. an das Bureau des Unterzcichneten,4. J hier regal chen. Forſt und Jagdbeamten, welche dieſe Dr. Lherius un d l i aetſtraße 66, wenden, woſelbſt Situationspline, Kanfbepingungez, 5 7

es Dienſtes wegen halten müſſen, C a ausliegen. 26325. Ziechhunde ſolche Perſonen, welche nach den von der Steuerbehörde zu veranlaſſen- Dr. Küstner Halle a. S. K. Göhring, Vaumeiſter.
den Ermittelungen wegen ihrer Vermögensverhältniſſe andere geeignete Kräfte zum vFortſchaffen eines zum Betriebe ihres Gewerbes unentbehrlichen Karrens oder wollen die Güte haben ine t berlreten it t e 3 3 3Handwagens nicht zu beſchaffen vermögen. Dr. med. Hoffmann. 81 Lr et v rm 62 eh pl I 3Danach kann in Zukunft die Steuerfreiheit von Wachthunden nur in erheblich i ſchöne Wohnungen 8 J

geringerem Umfange als bisher gewährt werden. 2698 on 3Stuben, 2 Kammern, Küche u s war 3Wir empfehlen, die Anträge auf Vefreinng von der Hundeſtener T. S h ſehen geſucht für Contor und Lager einesalsbald bei uns einzureichen, damit ſchon vor dem Oktober d. Js. darüber 16. 9. 93. 6 1,. J. 8 n wi, r Reſte V re er e.

e 230 Anh. r S D. e.Beſchluß gefaftt werden kann. t L a sSSS>S=A«==Halle a. S., den 6. September 1893.

r

GartenbanVerein zu Halle a. G.

Dienstag, den 12. September,
bends 8 Uhr, [2707

Versamm lung
im Vereinslokale, kl. Märkerſtraße 9.

TagesOrdnung:
1. Bericht des Herrn A. Spindler über

„Leipziger Ausſtellung“.
2. Geſchäftliches. Der Vorſtand.

Refſtaurations Grundſtück

inmitten Chemnitz, erſte Lage, zu
verkaufen altrenommirtes e
mit großem Bierumſatz. Uebernahme

1. Januar 1891, eventuell früher.
er G 40000 erforderlich. [2706

eltanten woll. ihre Adreſſ. S. J. 753
„Juvalidendank“ Chemunitz einſenden.

3 Zu 2 Knaben w.en n An iterSchüler unter billigen Bedingungen in
Penſion genommen bei engem Familien

Gefl. Offert. m. Z. 2531.
Exped. d. Ztg. erbeten. [2531

Pensionsgelegenheit.
Zu einer Schülerin der höheren Töchter-

schule der Francko'schen Stiftungen findet
ein schulpf. Mädchen in gebildeter Familie
gute Pension. Zu erfragen

Königstrasse 87 p. [2677
Die Hanptagentur einr Verſicherungs

geſellſchaft wird von ſtrebſamen, zahlungs-
fähigen Känfer zu übernehmen geſucht.
Gefl. Off. ſub. H. 3884 an Rudolf Moſſe
Leipzig erbeten.

Anterm Selbſthoſtenpreis
verkaufe mehrere länger auf Lager ge
ſtandene uunßb. Büffets, Trummeaux,
Saloutiſche, Damen- und Herren-
ſchreibtiſche, Paueelſophas mit Kameel-
taſchen, Plüſchgarnituren, Patent-
Auszugtiſche, franzöſiſche Bettſtellen.
2700] Fleiſchergaſſe 31, im Laden.

Wegen mangelndem Winterfutter und
der beabſichtigten Ausdehnung der Zucht
meiner GlanDonnersberger verkaufe ich
die auf Rittergut Kutzleben übernommenen
18 Holländer Kühe und Ferſen,
8 ſchweregängige Zugochſen, u

2425130 Lämmer Rambonillet.
Hornſoemmern. A. Wadsa c.

(Poſt Tennſtedt, Bahn Greußen.)

Schnell nud ſicher wirkendes Mittel
egen Warzen erhält man in der Löwen-
potheke, Halle, à Flaſche 50 Pfg.

Der Verkauf meines IIerbst-Saatge-
treides hat begonnen. Auf Wunsch sende
ich ausführliches Preis- Verzeichniss und
AMuster. Ich empfehble:
Heine's verbesserten Squarehead,
Bordier, Main's Standup, Mold's rocd
prolific, Wittmack und Rivett's

bearded Weizen,
Heine's verbesserten Zeeländer

Roggen.
Meino Züchtungen sind nach erfolgter

Besichtigung meiner Pelder durch die
Preisrichtoer der Deutschen Land-
wirthschafts-Gesellschaft. sowohl
1888 als 1892 durch Verleihung der
grossen silbernen Preismünze, 1892 auch
durch den Sicgespreis des Teltower Ver-
eins ausgezeichnet wordon. [2636
Kloster Hadmerslehen, Bez. Magdeburg-

F. Heine.

Der Magiſtrat.
Submiſſion.

1261]

Für die Königlichen UniverſitätsKli
niken zu Halle a. S. ſoll auf die Zeit vom
I. Oktober 1893 bis 31. März 1894 die
Lieferung des Bedarfs an

„Kartoffeln, Gemüſe und
friſchem Obſt

im Wege des Submiſſions Verfahrens ver
geben werden.

Der Umfang der Lieferung iſt aus den
von der VerwaltungsJnſpektion der Kli-
niken gegen 1,50 Mark zu beziehenden Lie-
ferungs Bedingungen zu erſehen

Die Angebote erfolgen mittelſt vorgeſchrie
bener OffertenFormulare, welche an derſelben
Stelle in Empfang zu nehmen und auf denen
Zeit und Ort der Eröffnung der Angebote

angegeben ſind. [2631]Halle a. S., den 5. September 1893.
Der Verwaltungs-Direktor.

Behufs Verdingung
der Lieferung von 25 chm Eſchenholz, 12
cbm Rüſternholz und 11 chm Weißbuchen-
holz, ſämmtlich in Stammenden und zur
Herſtellung von Hammer und Hackenſtielen
beſtimmt, iſt Termin

am 28. September 1893,
Vormittags 11 Uhr,

im MaterialienBureau zu Erfurt, Löber-
ſtraße 32, anberaumt.

Der Verdingung liegen allgemeine und
beſondere Bedingungen zu Grunde und können
dieſelben im genannten Bureau, Zimmer
Nr. 19, eingeſehen, oder gegen portofreie
Einſendung von 30 Pfg. in baarem Gelde
(nicht in Briefmarken) von daher bezogen
werden.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Erfurt, den 31. Auguſt 1893.

MaterialienBureau
der Königl. Eiſenbahn Direktion.

2633]

Am 11. April 1893 verſtarb hier die Obſt-
händlerin

Auguſte Elnitzky
Tochter der Frau Johanne Auguſte Eliusky
(Elnitzky) geborene Huniſch. Großeltern waren
Schneider Johann, Auguſt Huniſch und
deſſen Frau Dorothce geb. Hübuer beide
zu Halle a/S. verſtorben.

Die Auguſte Elnitzky hat Vermögen hinker-
laſſen. Perſonen, welche Erbanſprüche
an dem Nachlaſſe der Auguſte Elnitzky geltend
machen, werden erſucht fich bei dem unter
zeichneten Nachlaßpfleger zu melden.

Halle a/S., September 1893.
Der Rechtsanwalt

[9403]) Dr. Alander.
Reelle Heirath

für Landw. Töchter und junge
Wittwen. (2672

Ein alleinſt. gebildeter, ſchöner Landwirth,
27 Jahre alt, beſitzt 320 Mg. in guter Gegend
bei Caſſel, fucht eine tüchtige Frau, bietet
eine ſichere Exiſtenz und trautes Heim bei
25—-30000 Mk. ſicheren Vermögen. Näheres
unt. Z. 2672 a. d. Exp. d. Ztg.

Der Verkauf meiner sprungfüähig. Böcke
hat begonnen zuchttüchtig bleibt wie
immer odle Kammmwolle auf gross. fleischig.
Körpern (Frühreife).

Gevrnstädt b. Eekartsberga in Th.

Sporen
Steigbügel, Trenuſen, Kandaren,

Wagenlaternen,
Livreeknöpfe, Pferdefvritzen, vollſtänd.
Veſchläge f. Fahr u. Reitgeſchirr empfiehlt

Ferd. Hagßengier,
Neuſilber- und Meſſingwaarenfabrik,

Barfüßerſtraßßze 9.

19. Große Alxichſtraße 19.
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Nur eigene Fahbrikate, daher ſo billig und
dauerhaft.

Carl Abelmann
Sattlermeiſter

19. Gr. AUllrichſtraſze 19.

Stearinlichte,
unter Garantie nicht tropfend, empfiehlt
preisw. die Drogenhandlung (2714)
Gr. Ulrichſtraße 9neben Mars la Ton. F. A. Patz.

Zwei ſchöne Oxfordſhiredotwn Voll-
blut-Böcke aus der Fraßdorfer Stamm-
ſchäferei, 31 und 1 Jahre alt, ſtehen
wegen Zuchlveränderung auf dem Rittergut
Willerode bei Hettſtedt billig zum Verkauf.

Ofen geſuchteslelen

Ein mit beſten Zeugniſſen verſehener
und kautionsfähiger (2594

De Oberſchweizer
ſucht zum 1. Oktober Stellung.

Zimmermann. Oberſchweizer.
Dom. Duornheim b. Arnſtadt (Thür.).

Zum 1. Oktober ſuche ich einen
Lehrling mit guten Schulkenntniſſen.

Eilenburg. Bruno BReckoer,
[2669] Buch, Kunſt- u. Muſikalienhandlung.

Ein junger Mann, Schleſſer, der einen
Petrolium- Motor zu bedienen verſteht und
mit electriſchem Licht genau Beſcheid weiß,
findet ſof. dauernde Stellung b. Grunwald,
größte Waffel-Bädcrei auf dem Markt, in
der Nähe der Dampfkarouſelle (2691]

2TLandazvirtly, S
militärfr., welcher ſich in e. größ. Wirthſchaft
weiter ausbilden möchte, ſucht p. 1. Ottob.
Stellung als Volontair. Werthe Off. unt.
A. O. 136. poſtl. Mühlhanſen i. Th. erb.

399

e SPa. Speiſekartoffeln
gut ſortirt, kauft jedes Quantum

Halle a. S. Albrecht Gottschalk,
Albrecht u. Wuchexerſtr.Ecke.

Junger Landwirth, welcher zweijährige
Lehrzeit beendet, ſucht Stellung als

Volontüär-Verwalter.
Gefl. Off. unter Z. 2651 an die Expedition
der Halleſchen Zeitung. 2652]

SJnſpektoren
mit Caution, Aufſeher, Gärtner, Kutſcher,
led. Brenner, Stall-Schweizer, Ochſen
fütterer ſuchen Stellung. Verwalter,
Volontaire, welche ſich Reitpferde halten
können, Oekonomielehrlinge, Hofmeiſter,
verh. Brenner, Ziegelmeiſter mit Caution,
led. Kutſcher, led. Gärtner, Diener, led.
Schäfer, Kuhfütterer, Knechte finden gute

Stellung. [2681Landwirthſchafliches Büreaun von
Friedrich Grofze,

Halle a. S., Auguſtaſtraße I.
Vermitielung für Herrſchaſten koſtenfrei.

Auf dem Rittergute Schkina b. Gräfen-
hainichen wird zum ſofortigen Antritt ein
jüngerer Verwalter oder Aufſeher s
geſucht.
2657] P. Schinjan, Pächter.

Apotheker- Lehrling
kann zum I. Okt. eintreten bei

Apotheker C. Hirſchfeld in Heldrungen.

Dienſtboten,
als: Kutſcher, Groß und Kleinknechte,
Futterknechte, Jungen und Mädchen, ſowie
Arbeiterfamilien, Arbeiter u. Arbeiterinnen
ſtellt unter günſtigen Bedingungen

Josephy's LIaupt-Agentur,
Schwann i. M. [(2114

Das Geſchäft beſteht ſeit 1870.
(Polizeiliches Atteſt, daß über obige Firma
nichts Nachtheiliges bekannt iſt, liegt der

Expedition dieſes Blattes vor.)

Zu einer Landwirthstochter u. Tochter
des Hauſes wird eine Mitpenſionärin ge
ſucht. Aller Unterricht im Hauſe.
2574] Gr. Märkerſtrafze 21, II.

4 M.Ein tüchtiges Mädchen
für Hausarbeit für größere Wirthſchaft per
I. Oktober geſucht. Näheres Wettiner-
ſtraſze 34, im Laden. (2708

Vorzügliche Geſanglehrerin, Schülerin von
Lamperti u. Corbari (verſteht Placirung der
Stimme gründlich), ſucht für d. Winterſaiſon
Aufnahme in Familie od. Penſionat, wo ſie
Unterricht in Geſang, Klavier u. engl. Sprache
ertheilen kann. Adreſſen unter Z. 2678 an
die Exp. d. Bl. erbeten. [2678]

Vermiethungen.

Poſtſtraße 6
iſt der mittlere Laden vorm 1. r

27021894 an zu vermiethen.
x Näheres 1 Treppe.

dal tHerrſchaftl. Wohnungen
Lafontaineſtraße 16

Parterre: 5 heizb. Zimmer, Badezimmer,
Küche u. Zubehör für 1000 Mk.

I. Etage: 7 heizb. Zimmer, Badezimmer,
Küche u. Zubehör für 1350 Mk.

Pferdeſtall, Kutſcherſtube, Wagenremiſe c.
zu einer der vorſteh. Wohnungen paſſend,

für 300 Mark. [2694Näheres im Hauſe ſelbſt.

Möblirtes Zimmer mit Piano in
beſſerem Hauſe Mitte der Stadt ſofort zu

miethen geſücht. [2679Adreſſe unter Z. 2679 Expd. d. Ztg.

(2664)

J g. 2Poftſtraſße S
iſt eine geräumige, geſunde Wohnung,
beſtehend aus 5 Stuben, Vadeſtube nebſt
allem, Zubehör per 1. Oktober a. c. zu vermiethen. ab. daſelbſt i. Cage.

65 Thl., an zwei Leute zuWohnuug, vermiethen. Dachritzgaſſes.

I Breiteſtraße 3
an der Se Se ofort billig zuvermieth.Laden (zu jed. Geſch. paſſend),

S bisher an Tapezier u. Dekorateur
e vermieth. geweſen. Näh. im Reſtaurant.

e e

H D. d l 1Händelſtr.
iſt die hochherrſchaftl. geräumige
Belle-Etage und dito Erdgeſchoß 1.
Januar oder 1. April 1894 zu verm.

Näheres beim Beſitzer 2504

8 i. Prer,t ſter.Architekt und Manrermei

e S d 53
4Samenweigenverkauf.

Icheritfr's guare headdurch Auswahl von Aehren gezogen.
10600 Kilo 190 Mk. (2176

100 Kilo 20 Mk.
G. Wesche. Ranuttitz bei Wettin.

Domäne Schlotheimi. Th. offerirt:

Wintergerſte zur Saat.

Spaniſchen Doppelftanden-Roggen.

Urtoba Weizen.
Yorkſh. und Berkſh. Cher.

200 Hammellämmer.

150 Zuchtſchafe.

Süässe und her o

en
Shecrry-, Port-, Hadeira-, Ma
Iaga- und W. Kothweilrze empfehle
infolge dircten Bezuges ſchon bei einzelner
Flaſchen zu Engros- Preiſen.

Reinh. Wentzke,
gr. Steinſtraße 30.

[2540

2617]

Kieler

Fettbürchklinge,
Finndern,

Große geräncherte Elbagle,
Fetkeſten Rheinlachs,

Tägl. friſche Frauſtädter und
Frankfurter Siedewürkchen,

Ueunen Magdeburger T. uerkohl,
Aene venfgurhen,
Telkower Rübchen,
Neuer Nokteringe,

Spanilche Zwiebeln,
Prachtvolle Weintrauben,

Feinken neuen Lindenblüthenhonig

lein e Vindmiller,
W 94. Seipzigerſtraße 94.

[2615

Fernſprecher 534.
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Bloros, des

Café a2umn Ausschank gelangt.

e 7 h2 h a l d h u ee eekeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeaeeee 5S e e e W S e c e e
Be 7

e u

e

afé Bauer.
W i wir gelangen. einon aireeton Boa sowie einen Spoecial-Ausschant für Halle a. S, es im Ae, ganzen Welt berübmten, euorrannt besten

Münch'ner [10 r ä Kovigliehen Hot
zu orlangon. Tin wohnobl. hiesiges sowie auswüärtiges Publikum gestatte ich mir schon jetzt darauf aufmerksam zu machen, dass Mitte dieses Monats oblges Bfer in meinem

Vorn

Haochacktungsvoll

e

brauamt in München

SVdh c

h J

9 [2628

Desalle a. Saule, vorm. A. KRenelk, Gr. Vrichetr. 40.
Vorne nes Welhltolect der Sfct, elegareft zu ber

aus.Specialitat! 4

Aus er. um ine u So
L Frir Nrn Stets resgeroert.

Anerfectutf voretiglree Milch Speciatitat!
Aeuferu. Mauer.in reicher Aue v eder Preislage.

lIVeine der Weingrosshandteng Heinrich Teschb-

2Bilſielm Feinriceſi,
e Hotel c Herrn. (2341

MWintergarten,
Sonutag, den 10. September, Abends 8 Uhr

re Ertra-Conrert.
Max VFriedemann, Stadtmuſitdirektor.

v Eutröe 30 Pfg. [2666

r. Dhrenborg“s
ein und Mierstifen,

e Alittolstrasse 15,
bestens empfohlen. 2653

HDeutoohor Hofe
am Königsplatze.

hrhe Osoav Küthemann.
S

Franckeſtraßte 8.

Heute Anſtich von: 2531

Vennceeaſe 8.

Concordia- Theater.
Sounabeund, d. 9. September,

Zum letzten Male:

Boocaooio.
g53 n h dohW Letzte Sonntags elluWiener Enſ les

Auf vieles

e Edelweiss. TBote n Komzak. 2682
Benefiz für Den v r Brexeinienor

Johann Siebert,
Zum 2. Male:

Der arme P an.
ad Wittekind.

Sonntag, d.10. Sept. früh Uhr
Großes FrühConcert.

Entree 15 Pfg.Nachmittags 31 ihr
4 Gr. GrtraMilitärGoncert

Entree 30 Pfg. [2683
Max Friedemann,-

Stadtmuſikdirektor.

e Tirolere—Kalterereseewein.
Vorzügliche Küche. Gutgepflegtes hieſiges und Rürnberger Vier.

Gastihof Stadt Genro,
Martinsgaſſe 23, Nähe des Riebeckplatzes.

S Billige ogis. Gule Küche. A. Blere.
2479] I. Marimann.

Maftogohes V ein auzg,
Weingr osshandiung u. Weinrestaurant,

Inbaber: Becker [2408Spozialität: Deountsche ine. Roeichsto Auswohl von
Tischw ein. por Liter von 30 Pfg. an, bis zu den edolsten und
soltensten Gewüächsen.vorzügliche Küche DelikKatessen.

Mässige Preise.

e EEfeenkreDiners von M. 1,50 an.

lotel schwarzen Achen,
ggröße Steinſtraße 24. Halle. große Steinſtraße 24.

Stammlocal des academiſch. landwirthſchaftlichen Vereins empfiehlt zum
IBRoss mm za ſeine reichhaltige Speiſekarte, ſowie gut gepflegte Weine,
echt Vayriſch:
Bauers Vrauerei, ff. Goſe. Hochachtungsvoll

2695] Fr. Saitler.
Gwrümn's Weilnrestaurant.

Groſie Oderkrebſe, Helgoländer Hnmmer. Gewählte der Saiſon
entſprechende Epeiſetnrte Täglich friſche Pfirſich-Bowle.

2699) R. Dittmar.

Lagerbier dunkel der Döllnitzer Brauerei, böhmiſch von

n großes Lwen und rer
Averren und Anemnhren.

Patent tWeler

(die ſicherſten der Welt),
J welche ſo lang wecken, bis man die

ſelben abſtellt.

Beamten -Zecker.
g. zuverläſſig, die neueſte, beſte

Conſtruction, unter zweijährigerGarantie, 5 s R

Patent-Nickelwecker von 3,50 an.

Gustav VhUhren und e 2
Untere rſehr 2650

Ein gut ghaitene tafelförm

m Clavier
iſt billi ä zu erfahren ſtraße 3

j„Sultau“, ohne Concurrenz.
j des Löwenbändigers Herrn J. Wien-

Winklor's
e

Deutſchlands
ſtellung

Ross platz
rosses anatomisches
m s o u m.

e

Nur für n t gesſfuet.
Entree 30

ßte wiſſenſchaſtliche Aus
1000 Nummern.

Aus
Ahrmacher,

Halle a. 6., Brüderſtr. 16.
(Ecke vom Markt.) [2712

Größtes ager von
e

2 ſch 3u (hen, Jimmer-2

u. Wecuhren.

Reelle Garantie.

Heinrich Schoiz

Menagerie,
unfreitig die grüßte ambulante
J Joslsgiſche Ansftelung Enropas,

auf dem Roßplatz, Halle a/S., Nr. 1,beehrt ſich, um vielfachen ünſchen ent
gegen zu kommen, für die Markttage, als:

Sonntag den 10., Montag den 11.
u. Dienstag den 12. Sept.

mehrere große Kxtra- Vorſtellungen zu
geben und zwar zu W nie dage-

à weſenen Eintritts- Preiſen S Um
Jedermann die Gelegenheit zu bieten und
dem mir bisher bewieſenen Wohlwollen
entgegen zu kommen, ſind die

Eintrittspreiſe nur: S
I. Platz 50 Pfg. II. Platz 30 Pfg.

Kinder unter 10 Jahren auf beiden
Plätzen die Hälſte. 2682

NB. Man aqjte auf die Firma: NB.

H. Scholz' Menagerie
International,

die größte Enropa's, Poßplah

W gegenhwärtiger Thierbeſtand

150 Exemplare,
darunter 17 Löwen.

W Bei jeder Vorſtellung Auftreten
des Thierbändigers Mr. liaumn
SKotty mit dem Königslöwen

uftreten

vorg mit 4 unbiſchen Löwen und des
räunlein Rosima Scholz mit einer
ruppe 12 verſchiedenen Thieren.

hes Marktes1. Platz latz 30Kinbe s W e Faſt fo

I. Seholz,
Direktor.

von FeurichPianinos C
Auswahl zu mäßigen PreiſenB. Pöll, Schulberg

Feuer- und diebessicheroe

Geldschränke
in T grossor Auswahl vorräthigCassotten Schränke

X zum Ninmwauern.
Vollständige

Tresor- v. Safes-Linrichtungen
empfiehlt [2637]

Chr. Bötticher Halle a. S.
Lindenhtr 58/59.

T Ein flotter Väcker
für Schmalzkuchen Bäckerei findet ſofortdauernde Stellung in der größten Nord
deutſchen Waffelbäckerei hier zum Markt

bei Grunwald. [2690]

Santwrizen
(Shiriſfs Square headh)

verkauft in beſtſortirter Beſchaffenheit
1000 kg für 180 Mark
100 kg für 19 Mark

ab Station Ammendorf oder
Gröbers gegen Nachnahme das

Rittergut Lochau
bei Döllnitz (Saalkreis). 2661

Muſter zur Verfügung.

Dividenden-Weizen,
welcher auf leichterem Boden in dem
trockenen Sommer noch rechte gute Ernten
geliefert hat un seliwer Iagert, da er
sehr kräftig im Strob, giebt ab à Otr.8,50 Mk. Ritterg gut Gotha b Bilenburg.

Stettin-Kopenhagen.
A. I. Postdampfer Titania“Capt. Ziemkoe. (2632

Von Stettin:
jeden Sonnabend, 1 Vir Nachwittag.

Von Kopenuagen:
jeden Mittwoech, 3 Uhr Nachmittags

Dauer der Weberfahrt 14 Stunden
Rud. COhrist. Gribel in Stottin.

Dir den Inſeralenhen veranſwortich J. V.r A. Kirſten
Rotationsdrue der „Halleſchen J Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

m

Verdur, Hölling

e Muksiébe ein verſchiedenen Größen empfiehlt 2674

C. u „Seahtſtechterei, Kanigſtr s

m E.
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Halle (Saale), Landeszeitnng für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
3. Beilage zu Nr. 212 der Halleſchen

9. September 1893.

h

2

H. Halle a. S.
J Leipzigerstrasse

Sohnadeſ Gründerr
Leinene Tischtücher zu 4 Personen 50. 6 Personen 2 Mark, Leinene Servietten Dutzend 4,

6 Mark bis zu den feinsten.
Leinene Theegedecke 4,50 Mark. Tischgedecke zu 6 Personen 9 Mark.
Leinene Damasthandtücher Dutzend 6 Marr. Küchenhandtücher Dutzd. 3 Mk. in weiss u. bunt.
Leinene Ierren- u. Damentaschentücher Dutzend 4 Hark.

Dutzend 1,20 Mark.

empfehlen äusserst biällig:

Weisse Damastbezügre von 7 Mark an. Boetttücher ohne Haht 80 Mark.
DruclkcAkdleid 3 Mark. o 3 Mark. LamalklIeid 6 Mark.

e e S r See e e e e S e e

als g. S.
u gereix wer 218

Kindertaschentücher

T e re S

[264.

e
S

e

II
bleibt unſer Geſchäft Montag den II., ſowie Dienstag den I2. d. Mts.geſchlo ſfen en, u ufruf fn
Sonntag, den 10. d. Mts. bis Abends 6 Uhr geöfuct.

9 ivef Freunde und Partei-Genoſſen!Se a 29 0 7 e h e e rn inde Schickſal v Geſinnungs- r e Paaſch

Hermann Armnolel Co
Banſe- Commaundlèt- Gesellscleuft, lebendig bedraben

fordert unſere regſte Theinahme.
des internationalen Juden Bundes damit bedroht worden
falls er Enthüllungen über das jüdiſche Treiben in diplomatiſchen Dienſten
veröffentlichen wolle, durch Einſperrung in ein Jrrenhaus unſchädlich machen!
Dieſe Drohung heint ſich jetzt verwirklichen zu ſollen:

Vor Jahren iſt Paaſch durch ein Mitglied
man werde ihn

Carl Paaſch iſt

Daß hier etwas Unerhörtes geſchieht, wird Jeder beſtätigen müſſen, der
alle a. S., Alte Promenade Z. 2643 Carl Paaſch perſönlich kannte.

Paagſch kennt aber aufz iſt im Sinne vernü M icht geiſti2 Prrivat-Tresors (Saſo Donposits e |ſtört, ſondere herber agenr geiſterter r
Jn unſerem neu errichteten 2 und einbruchſicheren Panzergewölbe halten wir gründlichem Studium und aus eignen bitteren Lebens- Erfahrungen die ge

heimen Beſtrebungen und Organiſationen des internationalen Juden-Bundes,
und da dieſe Dinge leider vielen Gebildeten und wie es ſcheint ſelbſt
den Regierungen noch unbekannt ſind, ſo müſſen ſeine Anſichten über die
hierher gehörigen Thatſachen dem Uneingeweihten als Ungeheuerlichkeiten er-

9

Schrank Fa cher III ſcheinen. Das ſind die „fixen Jdeen“, welche die Aerzte a beob

achtet zu haben glauben.

Publikums.

Kaſſe in Empfang genommen werden.
Unſere Depoſiten-Kaſſe vergütet bis auf Weiteres für Bagreinlagen: d

9 o I L d b dohne vorherige Kündigung 29 Zinſen P. e a en an in einer wohl Hegrrintichen Ge
mit einm on atlich er Kündigung 2 90 Zinſen p. a. a eben Wer einigen unüberlegten Angriffen gegen hohe Beamte vergeſſen

mit Zinſen p. a.

Ueberzeugungen“, die ſich a

e

ca

u
z

e

fall a. S.,Thüringerstr. oſh. Pauly,
empfiehlt ſich zur Lieferung von

Brikets, Grudekok, böhm. „ohle,
Gätzerhohle, Naßpreßſteine G Gaskoh

t in Wagenladungen, r und einzelnen Centnern zu billigſten Preiſen
frei Gelaß und ab Lagerplatz.

l Vorzüglichſte Waare. Prompte Bedienung. Reelles Gewicht.
Aufträge, die bis Ende September ertheilt werden, werden auch im Lanfe

des Winters zu Sommerpreiſen ansgeſührt. [2626
re 3e

pract. Thierarzt. [2483 nicht wünſchen.
No. 16.

Bernstein-Schnelltrocken-Oellack, Sinne zu veranſtalten!

e

Jdeen“; der ganze Antifemitismus gilt oberflächlichen und thörichten
v a e 9 a r r von uns ſicher, daß er nicht eines
ages das a aſch's tDie näheren Beſtimmungen über die Vermielkhung diefer Schrank Fächer können an unſerer m Wegen für „verrückt“ erklärt werde.

Wir möchten deshalb allen Partei Genoſſen und beſonders unſeren wackeren

Vereinen nahe legen, zu erwägen, nelche Schritte ſie thun können, um dieſesfurchtbare Verhä aguiß von einem unſer beſten und treueſten Mitſtreiter gegen

über Nacht trocknend, geruchlos, m Leipzig, am 6. September 1893.

Dieſe „fixen W ſind wer „feſt begründete
genaue und tiefe Kenntniſſe ſtützen.in verſchiedenen Größen, welche unter eigenem Verſchluß der Miether ſtehen, behufs Aufbewahrung Rach Anſicht der Unwi enden leiden wir Antiſemiten Alle an

von Werthpapieren, Dokumenten, Edelſteinen, Schmuckgegenſtänden u. ſ. w. zur Verfügung des
ßrenLeuten

von verblendeten und wenig ge

Theod. Fritſch.

Verirrungen können unmöglich ſo ſchwer wiegen, daß ſie mit
einer geiſtigen Hinrichtung geſühnt werden müßten.
Mann von großer und nobler Denkweiſe, vom edelſten ſelbſtloſeſten Patriotis
mus beſeelt, der bei all ſeinen Angriffen nichts „Anderes im Auge hatie, als

Jen wohne jetzt das Wohl ſeines Volfes und Vaterlandes. Wenn die Regierungen ſolche
Männer wehrlos vernichten laſſen, dann müſſen in Tauſenden und Aber-Augustastrasse 14, J. Wieden gen Patrioten ſchwere Zweifel am heutigen Staate und ſeinen

e nkern erwachen.Otto Dieträch,. Solche verhängnißvolle Schädigungen kann ein redlicher Vaterlands Freund

aaſch iſt ein

r W W h von a e wirr S Tan den Kaiſer, die Bundesfürſten und oberſten Behörden, daſz der AnHaltbarster gelegenheit Paaſch ein Ausgang gegeben werde, der das bffentüche

P b t II Gewiſſen nicht in ſo ſchwerer Weiſe bennruhigt, wie die gegenll88 0 en Ii9 —10 wärtigen Entſchließungen es unfehlbar thun müſſen.
Tijedemann's Wir bitten alle Freunde unſerer Sache, unverzüglich Eingaben in dieſem

nachklebend, mitFarbe ins Nüancen, un

übertrefflich in Härte,
Glanz u. Dauer, allen
Spiritus u. Fußbodeu-
Glanzlacken auHaltbar-
keit überlegen. Einfach

S. in der Verwendung,Da 52 2 daher viel begehrt für
S S jeden Haushalt Ju

Schutzwarke. 1 und 3 Kilo Doſen.
Nur goht mit qieser Sohutzwarke.Carl Kiedemann, eeguzen Oresden, Läden: Fripzigerſtraße

2 egründeStadt-Gymnasium zu Halle a. S. ren z
Sehnlanſang für das Gymnasium: Dienstag, den 17. Oktober, rich per s 4 12636

s Uhr. Für die Vorschule: Mittwoch, den 18. Ottober, 9 Uhr. Baunr 56

e

e

A. Mauersberger,
Färberei und Chem. 22nſchanſtalt.

und Moritzkirchhof 5.en in einigen Tagen. Fabrir am Plagze. [2688

S

x

Auſfnahme-Prüſungen: Montag, den 16. Oktober, 9 Uhr. p r de Otto migexo), gr. Ulrich J Kn pfe er e eſſe el, e T

Die neu aufgenommenen Vorſchüler verſammeln ſich Mittwoch, 57 Ernst Jentzseh, Leipzigerſtr. 31 (a. Thurm).18. Ottober, 9 Uhr in der Aula. un r e J in allen Größen vorräthig, zu m gen Wegen
t t J 4 3Anmeldungen für alle Klaſen täglih von Uhr e Gen, W. WolI, Kupferſchmiedemeiſter,

in meinem Amtszimmer. ſtraße 67. Halle a S., Meckelſtraße 6, an der Magdeburgerſtraße. [2717Dr. V. Priecdersdor ſ. IIerm. Quaritseh, Leipzigerſtraße 54.

Akademie Cöthen
(IIöheres technisches Institut).

Ausbildung in MIasehinenteehnik, Elektroteehnik, teoh-
niseher Chemie, Hüttenwecen, Ker
Beginn des Wintersemesters: 20. Oktober.

E. Walther, Albrecht- u. Bernburgerſtr. r und n billigst.
12361]

2

Garantirt de 2
Stearinlichte

62ronenkerzen)K4, 5, 6 u Stck. per Pack. Jedes aus dem Schusbezirk Greppin:

Programme und sonstige Auskunft ertheilt das Secretariat.
Das Curatorium:

Joachimi,
Geheimer Regierungsrath.

Packet trägt meine Firma. 2517

Der Director: 34 Birken 8 Fm.,Dr. Pdgar Holzapfel.

7 Fm.,u G. e gieeeg dmieden. 500 Him. Reiſig T aus Jagen 86 XV, 87
Königliche Oberförſterei Zöckeritz bei Bitterfeld.

oHolzV erkanf.
Sonnabend, den 16. September, im Vaumann'ſchen Gaſthofe zu Greppin

Nachmittags von 1 Uhr ab Verkauf von 135 Eichen 99 Fm., 39 Buchen
150 Rm. dergleichen Kloben, 50 Rm. Knüppel und

X und Totalität. [2659
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u ö ihel
Fabrik.

2676]

Anfertigung nach Zeichnungen.

e

m m Derorations-Pr, Waum anm akions
a II a. S. Rathhausgaſſe 14 und Kl. Sandberg Z.

Größtes ager von m Möbeln e iller Art.
Ausstellemg von fertigen Zimmer- Einrichtungen

Atelier.

Preiſe. h Garantie. Solideſte Arbeit.
9

h
ehe

T M n

f ornspreeher 713.

mPiligete Borugequello Von Srennmateriauer-

L a. S.Niederlage: Guüterbahnhof-Nordende, Sohuppen 27, Zufahrt Diemitzer Brüolo, Oomyroin Araetertoger und KRlein-
Verkauf: Berlinerstrasse 32, part.

Annahmestelle für Anfträ
ist, ferner noch bei dem Herrn Verd. Fuppendicl, r 72

Röhmiösche Salon ohlenm.
I. Sorte, vollstänciger Ersatz für Zteinkahls a. Gascoalas

ab Lager 1 Iectol. mit 80 Pfg.
frei Haus I u 100
bei

F ernspreouer 713.

5 99 95 9z 5
p. 20 100 Ctr. 1 Ctr. 7 e e SStück frei Keller i. ren Stehen prünnnza Nasspresssteinee n. 81 Pf. 100 Stück ab Lager 1,30 Mk. SMittel J und i e 5 0 75 99 80 99 O 100 r j I 1.45S Nuss 1 66 71 e e 2i. Sort üehe haushranchohlo on erg SS wittel I und II, t Aerzns e 4 aus er 4 v a Liekenauer Rriäkets, e

S uns Bückerkohle 4 58 63 8 anerkannt heizkräftigste- und beste Marke, Ser. westt. Anthracit Nusskohle II. 170 1758 1 Ctr. ab Lager 53 Pfg. etr. frei Haus 70 Pfg. zS Schmiedekohle 2 o per 20--100 Ctr. frei Hans à Ctr. 65 S2 deisn. Wasschwürſfelkohle II 128 133 9 e S SS Waschlnörpelkohle I, Platthkohlo l 123 Ia. Räöbl. Brftkets I. V.Bester Grnde-Ooaks 65 79 1 Ctr. ab Lager 53 Pfg. 1 Ctr. frei Haus 70 Pfg. SPa. Westt. Steinkohlenbrikettes à Ctr. 120 frei Hans 125 per 20--100 Ctr. frei Haus. à Ctr. 65S Sämmtliche Sorten sind das Vorzüglichste, was es giebt; nicht convenirende Waare nehmen sofort zum Umtausch zurück.

S Hieferung nur nach Gewicht Controſle: Rathswaage. Prompte, ſtreng reelle Beclienung. J

S De FAändler Vorzugspreise.S Auf Wunsch Liefern wir jedes Guantuun in S4W lommen Säcken, mit einem Netto- Centner ausgewogen.
7S e ErSparnmiss! SB. eS e Anthracit-Brikets in Riform für amerikanische Oefen, rabsolut stein- und schlackenſrei, zerbröckeln nicht beim Lagern, verbrennen ohne Ranch unä KRuss, hinterlassen a wenig Asche und S

ühbertreſen an Beizkraſt die beste englische Anthracitkohle. S3. Im Preise bedeutend billiger als alles andere bezügl. Reszmaterial, ergiebt sich hieräurch 2675

r

33 Wunseli Proben
a 50 Ersparniss!

Allein Verkauf Für Halle mm
Passagier- Postdampf

Schifffahrt
vermittelſt nachſtehender hochelegant, mit
allem Komfort eingerichteterSchnelldampfer:
ab Stettin nach Kopenhagen S.-D.„M?7 G. Melchior“ jeden Mittwoch I S
ühr Nachmittags. 2638

Der Fahrplan fü Neovember- Dezember
wird ſpäter bekannt gemacht.

Nach Kopenhagen, Gotheuburg S. D,
„Aarhuns“, und „Dronning Loviſa“

Nachmittags.
Directe Vilſlets zwiſchen Berlin

Kopenhaggen--Gothenburg Chriſti-
aning, Tour u. Retour zu ermäßigten
Preiſen an der Billetkaſſe auf dem
Stettiner Vahnhof in Berlin, gültig mit
beliebi ger Unterbrechung für alle drei
Dampfer Rundreiſe- Billets für dieStrecke Stetit n Kopenhagen im Anſchluß

an den Deutſch-Skandinaviſchen Rund
reiſe Verke r durch alle Eiſenbahn-Billet-
kaſſen zu beziehen. Güter zu billigſten
Frachten zach allen Plätzen Skandinvaiens.

Proſpecte gratis durch
Eoſriel hier Falkin. Stettin.
J Leiterwagen, ſehr g gute Drill-
maſchine, 2 ſtarke lrbeitspferde ver-
kanft Keiche's Wwilähangdlung,
2559] Bahnhvfſtr. 17.

Hausgru
Fa milienverhältniſſe halber möchte h

ich eines meiner beiden im
J viertel Wuchererſtraße ete.) belegenen

S ſchön eingerichteten Häuſer J
u. 68,000Mk. Anzahlung gering. Nehme

J eventl. auch Hypothekenbrief oder
ein anderes Objekt in Zahlung.

J Gefl. Off. erbeten unt. Z. 2400
Jxpejeden Montag und Freitag 1 Uhr in d. Expedition d. Ztg.

Preislage 50,000 Mk.

Bee hudſtüche
e.

Nord

verk.

2400

Ein kleines Lin

in beſt. Geg. Mecklenburg's, m. nach
weislich rentablem Zuckerrübenbau, 250
Morg. Rübenboden, g. Geb. u. g. Jnven-
tar, b. 15000 Thaler Anz. ſof. zu verkauf.

C. II. V. Rosselmann, Hamburg,
Einsbüttelerſtr. 13.

8

9

0
S

m ääääähpr. blKupfervitriol, Kern
Weizenkälken, bill. Bezugsquelle:
Gg. Zeising. Gr. Ulrichſtr. 62,

am Kleinſchmieden.

nanen

wwwwwuuuwwwwa e

Reise los er
Eru Wous ristentascehen?

Couriextasetaena?
FIarikttaschera?
PIaidrieme?

Trinkfſfiaschem?
[(2578]1 I Größte Auswahl

vom billigſten bis feinſten Genre
empfiehlt

H. Krasemann.
19. Schmeerſtraße 19.

d Fabrik von S u. e

[2693

e Ailigete e m von a Prennmoterialien.
Aetz-Natron

in höchſtgrädiger friſcher Waare nebſt
Vorſchrift zum Seifekochen empfiehlt
Prust Jentzseoh, Leipzigerſtr. 29.

Friſch gehr. Aetztalk
zum Düngen,

anerkannt beſtes, hochprocentiges Pro-
duct, von Autoritäten beſtens empfohlen,
jederzeit lieferbar, offerirt zu billigſten

Tagespreiſen [1465Schrader. Halle a. d. S.,Kalkwerke Stedten- Schraplau

Weizen-Hülsen
und gedämpfte Weizenſchlempe, beſtes
Maſtfutter für Rindvieh und Schweine,
abzugeben Steinweg Z. [2680

Sanlwarhs,
beſt bewährtes, liefert (2562

zigerſtr. 29.S Ernst Jentzsoh, Leiy

Reitpferde

2PaarWagenpferde

5 jährig,
2 Paar ſchwere Ar

beitzpferde, Kahl n
Sertauf. Rittergut Köſtriß1604) (Station ger Gera.)

ChampagnerSaat Roggen
gab hier ſtets die höchſten Erträge

verkauft in beſtſortierter Beſchaffenheit 1000
kg 180 Mk., 100 kg 19 Mrk. gegen Nachnahme ab Station Güſten i. Anhalt die
Domaine Amesdorf. Säcke ſind einzuſen
den oder werden zum Selbſtkoſtenpreiſe

berechnet. 12543
Bekanntmachung.

Am MNittwoch, den 20. September
findet hierſelbſt

e Fohlenmarlret
ſtatt. [2668Ferbſt, den 6. September 18093.

Der Magiftrat.
Hünefeld.

DDür den Inſeratentheil verantwortlich: J. V. A. Kirſten.
Rotationsdruck der „Halleſchen Fimng re Leipzigerſtraße 87.
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